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Steigender Widerſtand gegen Baldwin
Die Regierung wird unruhig

Das Hiasko der Regierungspolitik
London, 22. Juni.

Eigener Drahtbericht.)
In der engliſchen Jnnenpolitik macht die Unzufrieden-

heit mit der gegenwärtigen Regierung weitere Fort
ſchritt e. Zwar dürfte die Regierung bei der außenpolitiſchen
Debatte mit einem blauen Auge davonkommen, aber nichtsdeſto
weniger gewinnt die Partei der Unzufriedenen ſtark an Boden.
Insgeheim ſpricht man ſchon von der Möglichkeit eines Sturzes
des Kabinetts. Der geſtern eröffnete Feldzug der Arbeiter
partei gegen die Arbeitsloſigkeit wird hier als ein Zeichen der
Lorbereitung für einen möglichen Wahlkampf angeſehen. Selbſt
in konſervativen Kreiſen ſpricht man ganz offen vom Fiasko
der Regierungspolitik, und erwägt die Möglichkeit eines
Regierungswechſels. Es iſt immerhin bezeichnend, daß die mit ſo
großer Hoffnung begrüßte ſtarke konſervative Regierung heute
nur noch einen Reſt ihres früheren Kredits beſitzt und
von einer Stabilität der Regierungsverhältniſſe für noch drei
Jahre nicht mehr die Rede iſt.

Bedenklich ſtimmt die Beobachtung, daß neuerdings auch die
„DailyMail“ in das Lager derMißvergnügten übergegangen iſt. Sie
wagt ſich zwar nicht auf das außenpolitiſche Gebiet, aber dafür iſt
ihre innenpolitiſche Kritik der Regierung um ſo bemerkenswerter.
da die „Daily Mail“ über ein Leſerpublikum von über 6 Mil-
lionen verfügt, iſt ſie gezwungen, den Unterſtrömungen
in der öffentlichen Meinung Rechnung zu tragen,
und in der Umſtellung dieſer Zeitungsgruppe liegt gewiſſermaßen
ein Symptom der neuerdings peſſimiſtiſchen Veurteilung der
Lebensdauer der gegenwärtien Regierung.

Beunruhigung der Regierung
London 22. Juni.

Die engliſche Regierung iſt durch die ſchar f e Oppoſition
gegen die Paktpolitik trotz äußerem Optimismus ſehr be
unruhigt. Die zuſtändigen Stellen betonen fortgeſetzt, daß es
ſich bei allen bisherigen Abmachungen nur um mehr oder weniger
unverbindliche Proviſorien handle. Obſchon dies
wochenlang hervorgehoben wurde, gewinnen dieſe Mitteilungen
durch ihre Häufigkeit und durch beſondere Jnterpretation
einzelner Stellen des engliſch-franzöſiſchen Briefwechſels neuer-
dings an Bedentung. Das iſt, innenpolitiſch geſehen, natürlich eine
Konzeſſion an die Oppoſition. Es fragt ſich jedoch, wie weit durch
dieſe vffiziöſen Mitteilungen an dem tatſächlichen Ergebnis der
bisherigen Beſprechungen etwas geändert wird. Schließlich ſind

auch dieſe vffizöſen Aeußerungen unverbindlich. Man erwartet
deshalb die Mittwochdebatte im Unterhaus mit be-
greiflicher Spannung. Erſt die amtliche Erklärung der Regierung
im Unterhaus wird die wirklich maßgebende Jnterpretation der
bisherigen Abmachungen bringen.

Vor der Klürung der Paktfrage
London, 22. Juni.

Angeſichts der kommenden Beſprechung des Paktplanes im
Unterhaus verſichert der Daily Telegraph“, daß Bald-
win keine Bindungen eingehen werde, ehe nicht die öffent-
liche Meinung für den Paktplan gewonnen ſei. Die
Regierung wird am Mittwoch um Aufklärung über folgende
Punkte erſucht werden:

1. Wird nicht der Pakt gemäß Frankreichs Auslegung,
Deutſchland verhindern, auf fried lichem Wege eine
Aenderung der Oſtgrenzen herbeizuführen
halt n r auch England Bürgſchaft für ſeine Sicherheit er

en
3. Wie kann Deutſchland als entwaffneter Staat

wirkſam von England geſichert werden
4. Soll nicht die allgemeine Abrüſtung mit dem

Paktplan verbunden werden
5. Entſpräche es nicht dem Paktzweck beſſer, wenn Frank-

reich veranlaßt würde, auch die Verbürgung der Oſt
grenze zweiſeitig zu machen, alſo auch Deutſch

kanb gegen polniſche Angriffe beizuſtehen
Anterredung von Hoeſchs mit Briand

Paris, 23. Juni.
(Eigener Drahtbericht.

Zu einer geſtrigen Unterredung des deutſchen Bot-
ſchafters von Hoeſch mit Außenminiſter Briand liegt eine
halbamtliche Radionote vor, in der geſagt wird, daß der Beſuch
des Herrn von Hoeſch völlig unerwartet kam. Jm Rah-
men einer allgemeinen Unterhaltung habe Botſchafter von
Hoeſch die Frage aufgeworfen, ob Frankreich zu einer Politik
der Verſtändigung und der Entſpannung gegenüber
Deutſchland bereit ſei. Briand habe nicht verfehlt,
dieſe Zuſicherung zu geben, wobei natürlich als Vorausſetzung
gelte, daß einer ſolchen Verſtändigung mit Deutſchland die
Achtung vor den beſtehenden Verträgen zugrunde liege. Am
Quai d'Orſay habe man den Eindruck, daß Streſemann die
Garantievertragsver handlungen keineswegs abzubre-
chen wünſche.

Der Währungsverfall in Jtalien
verſpätete Regierungsmaßnahmen

Rom 22. Juni.
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Der Kursverluſt der Lira, der automatiſch einen ſtarken
Kursſturz faſt aller Jnduſtriepapiere und auch den
Rückgang der konſolidierten Rente mit ſich brachte, beunruhigt
außerordentlich, und dieſes Moment wiederum trägt zu einer
weiteren Verſchärfung der Kriſis bei, da nicht nur leichtfertige
Spekulanten, ſondern auch beſorgte Jnduſtrielle und kauf-
männiſche Kreiſe zur Regelung des Ultimogeſchäfts Dollar und
Pfund in immer ſteigendem Maße kaufen. So betrug die Nach-
frage nach dieſen Deviſen in den letzten Tagen an der Vörſe in
Rom allein mehrere hundert Millionen Lire. Das
Schatzamt hat deshalb den Zinsfuß für Schatzſcheine um.
1 Prozent erhöht und den Diskont der Emiſſionsinſtitute iſt von
614 auf 7 Prozent heraufgeſetzt worden.

Die Bereitwilligkeit zur ſofortigen Aufnahme von Verhand
lungen zur Regelung der interalliierten Schulden
n Waſhington und London ſteht wenn auch die diesbezüg-
lichen Vorverhandlungen ſchon ſeit längerer Zeit im Gange ge
weſen ſind mit dieſer Kriſis der Lira in Zuſammenhang. da
die Regierung mit dieſer Erklärung, die die Zahlungsfähigkeit
und die Zahlungsbereitwillgkeit Jtaliens vorausſetzt, einen
moraliſchen Einfluß ausüben will. Jnzwiſchen dauern die
Konferenzen der Regierung mit den Ausſchüſſen der Bank- und
Induſtriekreiſe, beſonders mit dem Generaldirektor der Banca
NJtalia, Stringher, und dem Präſidenten des Jnduſtriever-
bandes, Benni, an. Allgemein werden

politiſche Momente für den Kursſturz der Lira
als maßgebend angenommen, ſei es nun, wie der. „Meſſaggero“
ſchreibt, daß ein engliſch- franzöſiſcher Druck zur Eriangung dert Unter ſchrift zum Garantiever-
trag mitſpricht, oder, wie das oppoſitionelle „Giornale d'Jtalia“
meint, ſich darin ein weitgehendes Mißtrauen gegen das
faſziſtiſche Italien ausdrückt. Sehr eingehend Lat ſich der

re Miniſter des Schatzamts, Paratore, der eine Autorität
auf dem Gebiete der finanztechniſchen Fragen iſt. über die
dinanzkriſe ausgeſprochen. Paratore geht von einer Aeußerung

des Finanzminiſters De Stefani aus, die dieſer kürzlich in der
Kammer gemacht hat; eine Entwertung der Lira ſer die Folge
der Unterbilanz der Handelspolitik; Jnduſtrie
und Landwirtſchaft müßten mehr und intenſiver produgieren,
um zu einer gktiven Handelsbilanz zu kommen. Paratore
ſtimmt dieſer Beweisführung nicht zu, läßt ſie jedenfalls nicht
als Erklärung der gegenwärtigen Kriſis gelten. Paratore
meint, daß die Diskonterhöhung zu ſpät gekommen ſei. Heute
könne ſie nur eine Beunruhigung für die Sparer und für
ſolide Anlagen mit ſich bringen, wie ſich aus dem Rückgang der

tonſolidierten Rente ergebe. Eine finanzielle Jntervention
des Staates würde heute ein unnötiges Opfer ſein. Da der
plötzliche Kursſturz keine objektiv begründeten Urſachen habe,
ſo ſei er auf zwei Momente zurückzuführen: das

mangelnde Vertrauen für die Lira im Lande ſelbſt

und die Einflüſſe einer gewiſſen internationgben
Plutokratie. Nach beiden Richtungen ſei der Einfluß der
Regierung aber ſtark genug, um eine Panik im Lande zu ver-
bindern, und auch das Ausland zu überzeugen, daß ſie am
Ruder bleibe. Dem Umſtand, daß die Regulierungen für die
jährlich notwendigen Einkäufe von Getreide und Kohle mit in
das Ultimogeſchäft fallen, legt Paratore nur einen vorüber-
gehenden Einfluß bei.

Griechiſche Kriegsrüſtungen
Athen, 23. Juni.

(Eigener Drahtbericht.)
Miniſter Gontikal arbeitet fieberhaft an der Reorgani-

ſation der Armee. Jn kürzeſter Ha ſoll mit der Be-
feſtigung, von Saloniki, gerechnet werden, ferner
wurden große Beſtellungen auf Kriegsmaterial gegeben,
darunter zwei Unterſeeboote. Eine franzöſiſche Militär
kommiſſion befaßt ſich mit der Ausbildung griechiſcher General
ſtabsoffiziere. Mit Hilfe engliſchen Kapitals wurde eine

Flugzenugifabrik e gegründet.
um ſo bemerkenswerter, als Gontikal Ziviliſt

nicht klar. Gontikal hat ausdrücklich erklärt,

Athen wird von der Gefahr eines türkiſchen Krieges
geſprochen. Jn Saloniki fürchtet man dagegen einen Zuſammen
ſtoß mit Jugoſlavien. r

Die militäriſche Aktivität iſt
iſt. Gegen

wen ſich die griechiſchen Rüſtungen richten, iſt vorläufig noch
daß die

militäriſchen Maßnahmen rein defenſiven Charakters ſeien. Jn
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China und der
Kommunismus

Die Pariſer Kommuniſten, die als Sündenböcke des
MarokkoUnglücks neuerdings täglicher Verhaftung und
ſonſtigen Unannehmlichkeiten ausgeſetzt ſind, haben ſich ge
rächt, indem ſie einen anderen Prügelknaben, den chine-
ſiſchen Geſandten Tſcheng Loh, in ſeinem Dienſtgebäude
überfielen. Der arme zitternde Herr Tſcheng Loh mußte
drei hochpolitiſche Dokumente unterſchreiben, aus denen
hervorgeht, daß die derzeitigen „antiimperialiſtiſchen“ Un-
ruhen in China nichts anderes ſind als das Werk der kom
muniſtiſchen Jnternationale.

Da England eine Art Monopol der Berichterſtattung
aus dem Fernen Oſten beſitzt, hat die europäiſche Oeffent
lichkeit bisher nur das Allernotwendigſte erfahren, d. h.
nur das, was beim beſten Willen nicht mehr verſchleiert
und beſchönigt werden konnte. Erſt als Macdonald mit
ſeiner Arbeiteroppoſition im Unterhaus zu rumoren begann,
als gar der Generalrat der engliſchen Gewerkſchaften den
chineſiſchen Streikführern, alſo dem aufſtändiſchen Bolſche-
wismus ſeine Sympathie ausſprach, brach das Eis der amt
lichen Politik. Man erfuhr das Manifeſt der Pekinger
Profeſſoren, die allgemeine Boykottdrohung, die Angriffe
des Generals Feng gegen den engliſchen Geſandten, die For
derungen des chineſiſchen Außenminiſters. Ein ſonſt ſo
wenig deutſchfreundliches Blatt wie die konſervative
„Morning Poſt“ ſchrieb, jetzt zeige ſich, welchen furchtbaren
Fehler England mit der Aufhebung der exterritorialen
Rechte der Deutſchen in China gemacht habe. Mit dem An
ſehen der Engländer in China ſei es aus, die Deutſchen
ſeien jetzt aber im Reiche der Mitte lieb Kind. Und Reuter
brachte aus Moskau die Rede Sinowjews vor der 3. Jnter
nationale, worin es hieß, die Ereigniſſe in Marokko und
China ſeien nur die Generalprobe für viel größere Um-
wälzungen, die ihren Höhepunkt demnächſt erreichen würden
und die Indien und den ganzen Oſten unter die Herrſchaft
der Sowjets brächten.

Die Zuſammenſtellung ſolcher Nachrichten ergibt für
Deutſchland eine Gefahr. Es fehlt nicht viel, und man
behauptet von den Deutſchen in China, daß ſie mit den
Sowjetagenten gemeinſame Sache gegen die Engländer
machen. Dieſe Gefahr iſt um ſo größer, als ſich zurzeit in
Berlin allerhand abſpielt, was den angedeuteten Ver
dacht nähren könnte. Die Kommuniſtiſche Studentengruppe
Berlin rief kürzlich eine Verſammlung ein, in der die be
kannten deutſchen Kommuniſten Stöcker und Wittvogel über
das Thema „Studenten auf den Barrikaden“ ſprechen ſollten.
Die Polizei, die Wind davon bekam, daß eine Sympathie-
Erklärung für die chineſiſche Revolution geplant ſei, verbot
die Beteiligung von Ausländern. Unter den dreieinhalb
Hundert Teilnehmern der Verſammlung, beſonders Ange
hörigen des Roten Frontkämpfer-Bundes, befanden ſich aber
dann doch drei Dutzend Ausländer, zum größten Teile
Chine ſen. Sie mußten nach der Verſammlung die
übliche Spazierfahrt auf Laſtkraftwagen zum Polizeipräſi-
dium antreten, wo man ſie aber ſofort wieder entließ. Die
Bewegung nimmt nun täglich zu. Die deutſche Sektion
der Huomingtangs, der chineſiſchen Revolutionäre, die mit
den Kommuniſtèn zuſammenarbeiten und angeblich ſtarke
Geldunterſtützung aus Moskau erhalten, ruft in der
Berliner „Roten Fahne“ gemeinſam mit der Kommu-
niſtiſchen Partei Deutſchlands und dem Roten Frontkämpfer-
Bund zu großen öffentlichen Maſſenkundgebungen auf, die
unter dem Motto „China den Chineſen“ ſtattfinden ſollen.
Die deutſche Regierung wird zu dieſer Bewegung Stellung
nehmen müſſen und ſie wird hoffentlich darauf hinarbeiten,
daß ſich der Deutſche nicht wieder wie ſchon ſo manches Mal

ſiehe Burenkrieg an fremdem Feuer die Finger
verbrennt.

Am vergangenen Sonntag traf ein chineſiſcher Beamter
von höchſtem Einfluß, der Generalſekretär des chineſiſchen
Präſidenten, General Hſu Shu Tſeng, der ſich auf einer
Studienreiſe durch die Welt befindet, in Begleitung einer
chineſiſchen Kommiſſion in Berlin ein. Der General wird
einige Wochen in Deutſchland weilen und, wie es heißt, vom
Reichspräſidenten und anderen hohen politiſchen Perſönlich-
keiten Deutſchlands empfangen werden. Wie ſich der General

zu der Revolution ſeines Landes verhält, iſt unbekannt.
Die deutſche Diplomatie ſteht jedenfalls vor einer ſchwierigen
Aufgabe, die ſich nur durch Taktgefühl und kluge Neutrali-

tät bewältigen läßt. Auch der leiſeſte Anſchein, daß die
deutſche Regierung kommuniſtiſch chineſiſche Umtriebe billigt.
wäre vom Uebel.
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Das Redegenie Muſſolini
Rom, 22. Juni.

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Der fünfte faſgziſtiſche Nationalkongreß, der am Sonnabend

begann und, entgegen dem urſprünglichen Programm ſchon
heute geſchloſſen wurde, erreichte ſeinen Höhepunkt in einer
Schlußrede Muſſolinis von heute abend, die zugleich
ein Generalreferat zu allen in den einzelnen Sitzungen ve-
ratenen Sonderproblemen darſtellte und das

faſziſtiſche Programm mit ganz beſtimmten Ausblicken
in die Zukunft

enthielt. Beim Betreten der Rednertribüne brauſte ihm
minutenlanger Jubel entgegen, den er mit gekreuzten Armen
und unbeweglichem Geſicht entgegennahm, bis er mit brüsker
Handbewegung Ruhe gebot und unter lautloſer
Stille zu ſprechen begann.

Der fünfte faſgziſtiſche Nationalkongreß, begann Muſſolini,
findet den Faſzismus feſt, wie einen Granitblock. So habe
ich ihn mir geträumt als Ausdruck eines ſchweigenden und
arbeitenden Volkes. Der Kongreß iſt noch faſzgziſtiſcher als der
vorhergegangene, weil wir reifer, gefeſtigter und klarer ſehendgeworden ſind. Während ſich der Liberalismus in philoſophiſchen

Unterſuchungen erſchöpft, haben wir gearbeitet und die ſis
erweitert. Wir müſſen aber noch immer nüchterner
denken. Wir wollen keine Ehrenmitglieder, keine Demon-
ſtrationen mehr am Grabe unbekannter Soldaten. Wir müſſen
immer deſſen eingedenk ſein, daß wir Revolutionäre waren.
Wehe der Revolution, die nichts Neues ſchafft. Wir haben den
Krieg gewollt, aber nur um den Frieden zu bringen. Jch ver-
urteile die Gewalt, wenn ſie töricht iſt. Aber Gewalt iſt
moraliſcher als ein ſchwächliches Kompromiß.
Wir haben den kümmerlichen, parteipolitiſch-geſchwächten Parla
mentarismus auch nur geſtürzt, um eine ſtarke Regierung zu
ſchaffen. Das Geſetz zur Umgeſtaltung der Verwal
tung iſt ein neuer Schritt auf dieſem Wege. Eine gewiſſen-
hafte Beamtenſchaft iſt die Exekutive der Regierung. Die Regie
rung iſt national-faſziſtiſch, und die Beamtenſchaft kann auch
nichts anderes ſein. Die Ausführungsbeſtimmungen zum
Geſetz werden noch folgen. Wir müſſen den Weg dazu ebnen,
daß man einſt mit Recht ſagen kann,

italieniſch iſt gleichbedentend mit
Faſzismus,

wie italieniſch gleichbedeutend iſt mit Katholizismus. Jch verehre
das Statut und verehre Piemont, das kleine Land, das einzig
und allein unter den anderen italieniſchen Staatsgebilden einen
Willen, ein Heer und ein nationales Ziel hatte. Piemont iſt
Italien geworden, und ſo wird auch das Statut ſich ändern
müſſen. Vor 48 herrſchte der Abſolutismus, nach 48 der Libe-
ralismus, heute der Faſzismus. Dieſer Realität muß das Statut
Rechnung tragen. Mit unſerem Mut, unſerer Aufopferungs-
fähigkeit und Diſziplin ſind wir unſeres Weges und unſeres
vollſtändigen Sieges ſicher. Nur die armen Gegner
hoffen immer noch, und ihre letzte Hoffnung iſt der
Senat. Der Senat war auf dem beſten Wege, ein Vornehmer
von einſtmals zu werden. Wir haben ihm neues Blut zuge-
führt, und der Senat wird faſziſtiſche Geſetze genehmigen. Es
würde ſonſt kataſtrophale Folgen haben. Heute iſt der Faſzis-
mus noch Partei, Miliz, Korporation, morgen wird der Faſzis-
mus Lebensbedingung ſein. Unſer letztes Wort iſt die
abſolute Jntranſigenz und abſoluter Jdealismus in Jntran-
ſigenz. Das ſo geeinte und diſziplinierte Jtalien wird auch für
das Ausland ein Granitfelſen ſein, auf dem ſich das Jmperium
langſam, aber ſtändig aufbaut. England hat dreihundert Jahre
gebraucht, um ſein Empire zu ſchaffen. Wir ſind jung und
bauen erſt jetzt an unſerem Jmperium. Jhr aber geht, ſo
ſchloß Mufſolini, nach Hauſe und tragt dieſen Geiſt bis in die
fernſten Provinzen. Seit aber eingedenk, daß für alle Provinzen
nur eine Hauptſtadt da iſt, die Rom heißt, und verkündet
mit lauter Stimme, daß das Geſchick des Faſzismus mir an
vertraut iſt, und daß ich dieſes Geſchick verteidigen werde, bis
zum letzten Blutstropfen.

Nach Schluß der Rede wurde Muſſolini eine ungeheure
Ovation bereitet.

Prügelſzenen im litauiſchen Sejfm
Memel, 22. Juni,

Jm litauiſchen Sejm ſollte ein Geſetzentwurf angenommen
werden, der die Freiheit der e und die Verſammlungs und
Redefreiheit ſehr ſtark einſchränken ſollte. Zwei Rednern der
Oppoſition, die gegen den Geſetzentwurf ſprachen, wurde das
Wort entgogen, ſie wurden von der Sitzung ausgeſchloſſen und
von der Polizei aus dem Saal gebracht. Jetzt Segann ein
ungeheurer Tumult. Es wurde geſchrien, gepfiffen und
mit Stühlen vandaliert Als endlich der frühere Miniſterpräſi
dent Dr. Grinius, der Vorkämpfer der litauiſchen nationalen
Freiheitsbewegun der ſchon unter dem Zarismus in ruſſiſchen
Gefängniſſen geſchmachtet hatte und nunmehr ein alter Mann
mit weißem Haar iſt, das Wort ergriff und ebenfalls das Ver-
halten der chriſtlich- demokratiſchen Mehrheit (klerikal) geißelte,
wurde ſogar ihm das Wort entzogen. Damit hatte die Er
regung ihren Höhepunkt erreicht. Es kam zu einer wüſten
Schlägerei, wobei ſämtliche Bänke und der größte Teil der
Stühle zertrümmert wurden. Die chriſtlichen Demokraten
drangen auf den Abgeordneten Grinius ein, der, von den Mit
gliedern der Oppoſition beſchützt, im Saale zu bleiben verſuchte.
Grinius wurde

ſchwer verletzt.
Die Polizei wurde daraufhin vom Präſidenten in den Saal ge
rufen und verſuchte mit Gewalt den alten Mann hinauszu
bringen, was ſchließlich, nachdem weitere Polizeiabteilungen
herbeigerufen worden waren, auch gelang. Die Oppoſition ver
ließ mit dem Abgeordneten Grinius unter Abſingen der
Nationalhhmne den Saal. Nach der vollbrachten Schlacht ſah der
Sitzungsſaal aus wie ein Trümmerfeld, Ueberall lagen
gerriſſene Vorlagen und zertrümmerte Stühle. Das Ah
Gebäude wurde von bewaffneten Polizeibeamten abgeſperrt. Jn
den Straßen ſammelten ſich große Menſchenmaſſen
an, die ihrer Entrüſtung über das Vorgehen gegen den Ab

eordneten Grinius, der ſich allgemeiner Beliebtheit und Aner-
ennung erfreut, in ſcharfer Weiſe zum Ausdruck brachten. Die

zurückgebliebene Mehrheit des Sejm nahm darauf die Geſetz
entwürfe an, die einen weiteren Rückfall Litauens in den Zaris
mus bedeuten und die letzten Grundlagen der demokratiſchen
Verfaſſung, die allen Bürgern Verſammlungs und Redefreiheit
gewährt, unterminiert.

Die Stellung des Kabinetts Painleve
London, 22. Juni.

In hieſigen politiſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß das
Kabinett Painlevs wahrſcheinlich im Amte bleiben wird,
ſelbſt, wenn die Sozialiſten ihn nicht weiter unterſtützen ſollten,
und zwar mit Rückſicht auf die außenpolitiſche Lage und die
gegenwärtigen Verhandlungen.

Die Umgruppierung in der
franzöſiſchen Rheinarmee

Straßburg, 22. Juni.
Marſchall Petain, begleitet von dem Generalinſpektor der

Artillerie, General Maurain, hat ſich von hier aus zur fran
zöſiſchen Rheinarmee begeben, um mit dem Ober-
kommandierenden, General Guillemat, die durch die Ruhr

tiſcher

Die Wahrheit über Schanghai
Eine Darſtellung der Pekinger

Profeſſoren
New-HYork, 23. Juni.

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Die n der Univerſität Peking überſandten der

„New York World“ ein Telegramm, das, da es die Vor-
gänge in Schanghai darſtellt, Begchtung verdient. Das Tele
gramm hat folgenden Wortlaut:

„Die Tragödie, die ſich in der internationalen Niederlaſſung
von Schanghai abgeſpielt hat, erfüllt die geſamte chineſiſche Na
tion mit Schrecken und Empörung. Die Tatſachen ſind von den
verſchiedenen Agenturen für verſchiedene Zwecke entſtellt worden.
Da wir annehmen, daß aus der Entſtellung der Tatſachen ſich
weitere, ernſtere Konflikte zwiſchen den Chineſen und den Aus-
ländern ergeben könnten, halten wir es für unſere Pflicht, der
geſamten Welt die Vorgänge zur Kenntnisnahmezu unterbreiten. Diejenigen, die mit uns glauben, daß inter-
nhationales Verſtehen und Gerechtigkeit wünſchenswert ſind,
werden, wie wir glauben, der Angelegenheit Beachtung ſchenken.
Die Tatſachen ſind klar genug. Seit einiger Fit ſtreiken
e Arbeiter, um höheren Lohn durchzu-ſetzen, in den japaniſchen Baumwollſpinnereien in Tſingtau und
Schanghai. Ein Streikender wurde

von den Japanern ohne rechtlichen Grund erſchoſſen.
Um gegen dieſen brutalen Akt zu proteſtieren, veranſtalteten
einige chineſiſche Studenten, die ihrem Alter nach nur
Knaben und Mädchen waren, in den Straßen von Schanghai
eine Demonſträtion. Sie waren nicht bewaffnet, trugen
nur Pamphlets und Zettel. Die Polizei der internationalen
Niederlaſſung, die praktiſch vollkommen unter der Kontrolle bri-

Beamter ſteht, verbot die Demonſtration und ver-
haftete ſpäter eine Anzahl von Studenten, die trotz des Verbots
an ihr teilnahmen. Darauf begab ſich der Reſt der Studenten
zur Polizeiſtation und forderte die Freilaſſung der Studenten.
Die Polizei forderte die Studenten auf, auseinander zu gehen.
Als ſie ſich weigerten, gab ein

britiſcher Polizei-Jnſpektor den Befehl: „Scharfſchießen“.
Sechs Knaben wurden getötet und vierzig ſchwer verwundet.
Das hielt die wehrloſen Studenten trotzdem nicht ab, ihre De
monſtration zu wiederholen. Dies veranlaßte die
von den Engländern kontrollierten Polizeibeamten, mindeſtens
ſechs Tage mit Gewehren und Maſchinengewehren die „Ruhe“
aufrechtzuerhalten. Die Zahl der Toten und Verletzten iſt im
t zeeie noch nicht abſchätzbar, aber aus den Berichten ergibt
ich,

mindeſtens 700 Perſonen getötet und 300 verwundet
wurden. Alle ſind Chineſen und n e ein einziger Brite
oder ein Angehöriger einer anderen Nation befinden auf der
Verluſtliſte. Kann irgend ein Fiehtlich denkendes Volk in dieſen
Knaben und Mädchen „Putſchiſten“ ſehen, die mit Maſchinen
gewehrkugeln in Schach gehalten werden müſſen? Kann ihre

erichtet“ oder
enturen, die

verſuchen?

nglands und
Ja I in Peking, mit dem Niederknallen der Jungens ſofort
auf

Kundgebung wirklich als „gegen die Ausländer
„bolſchewiſtiſch“ ausgelegt werden, wie es einiſich im Beſitz der Ausländer befinden, ten
Warum befahlen nicht die Geſandten

Das ſind unſere Fragen, die wir nun zu
unterbreiten wünſchen, und auf die wir keine Antwort ver-
langen. Die Bewohner Europas und Amerikas mögen die
Dinge für unglaubwürdig halten, aber die Antwort kann leicht
efunden werden, wenn man ſich daß dieKusländer in China ſeit langem über Privilegien ver-

fügen und daher
das Gefühl für Moral und geſetzliche Verantwortung

verloren
ben, auf das man daheim in ihren Ländern ſo großes Gewicht

uhören?

t.

Die Profeſſoren der internationalen Univerſität in Peking

Der Generalſtreik in Hongkong
London, 22. Juni,

Die Lage in Hongkong wird, Londoner Blättermeldungen
falde- als ſehr ernſt bezeichnet. Der Generalſtreik dauert

on vier Tage und die Preſſe nennt die Zuſtände in der
Stadt „noch nie dageweſen“. Die in ausländiſchen Dienſten
ſtehenden Chineſen würden durch Geheimbünde ſo eingeſchüch-
tert, daß Schiffahrt, Handel und Wandel faſt völlig zum Stil
tand gebracht worden ſeien. Eine neue Reutermeldung beſagt,

ß die Streikenden lediglich aus Furcht und nicht infolge
Unzufriedenheit mit ihren Arbeitgebern ſtreikten. Sie würden
einfach terroriſiert. Ein Geheimbund, der ſich den Namen
„Todesverächter“ gab, habe eine Panik unter den Chineſen her
vorgerufen. Aus Hongkong habe eine Maſſenflucht eingeſeht,
Alle Züge und Verkehrsmittel ſeien mit Flüchtlingen überfüllt
Auch in Kanton geſtalte ſich die Lage immer ſchwieriger. Die
Waſſerwerke würden von Seeſoldaten betrieben und das euro
päiſche Viertel werde von unbewaffneten Freiwilligen bewacht.

Eine britiſche Proklamation
in Hongkong

et Mehd Paris, 22. Juni.a eldungen aus Hongkong hat die briti Regiin den Straßen der Stadt eine Proklamatio n
ehe le nachſtehende Maßnahmen beſchloſſen

1. Brief und Telegrammzenſur;
2. Durchſuchung der Geſchäfte und Wohnungen
3. Ausfuhrverbot für Lebensmittel, Gold und Geld

werte ohne beſondere Erlaubnis.
Die britiſche Regierung hat ferner bekanntgegeben, daß ſie

den Schutz der Einwohner übernimmt, und, wenn ein VBeanmtet
im Dienſt getötet wird, den Hinterbliebenen eine Entſchädigung
Schandhet zu ſeige in tie ecſfahet völe eneeſteie nene

g e ahrt v Ilt.Kulis haben die Arbeit niedergeiegt. ß einseſtent. Caninn

räumung notwendige Umgruppierung der Beſatzungs-
armee zu beſprechen. Die Jnſpektionsreiſe des Marſchalls
geht über Speyer nach a von dort vroausſichtlich nach
Trier. Ob der franzöſiſche Marſchall auch Düſſeldorf und das
Ruhrrevier beſuchen wird, iſt fraglich.

Sicherheitspakt und Völkerbund
Berlin, 23. Juni.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Jn Berlin liegt nunmehr das von der engliſchen Regie

rung veröffentlichte Weißbuch in Wortlaut vor, das die
Dokumente enthält, die zwiſchen England und Frankreich über
die von Frankreich abzuſendende Antwort auf den deutſchen
Sicherheitspakt gewechſelt worden ſind. Jm weſentlichen ſtimmt
es überein mit dem Jnhalt der franzöſiſchen Aktenveröffent-
lichungen über den gleichen Fall. Viel klarer aber kommt in
der engliſchen Sammlung die Bedeutung des viel umſtrittenen
Abſatzes 6 der Briand-Note zum Ausdruck, in dem bekannt-
lich der Vorbehalt aller Völkerbundsver pflichtungen
der am Pakt beteiligter Staaten gemacht wird. uf Grund
der engliſchen Darſtellung iſt zu erſehen, daß Frankreich dieSuprematie des Völkerbundes zuerſt nicht T aner-
kennen wollen. Es hatte vorgeſchlagen, nur in einem letzten
Teile des Abſatzes 5 in der viel deutlicher und allgemein ge

Form auf den Völkerbund und ſein Statut Bezug zu
nehmen.

Man glaubt deshalb in Berlin, dem Artikel 6 eine beſondere
Bedeutung beimeſſen zu dürfen. Er ſoll angeblich alle vonFoontreia in die Note hereingebrachten Reſervate aufheben.
Dazu iſt aber zu ſagen, daß Chamberlain nach der Schilderu
des engliſchen Weißbuches den Franzoſen ausdrückli
zugeſagt hat, der Garantiepakt und die neutraliſierte Rhein
zone ſollten nicht als unüberſteigbare Barriere
den Franzoſen den Oſten verbauen. Die neutraliſierte
Zone ſollte vielmehr Frankreich erlauben, alle Maßnahmen zu
ergreifen, die mit den Garantien in Einklang ſtehen, die Frank
reich für die Schiedsverträge zwiſchen Deutſchland und deſſen
Nachbarn übernommen hat. Ebenſo ſtellt England feſt, daß ein
einzelner Vertrag von einer Macht nicht als Schutz
angerufen werden könne gegen einen abſichtlichen Druck
eines anderen Vertrages. Das zielt offenſichtlich darauf ab,
daß England nicht um Hilfe angerufen werden
kann, wenn Frankreich aus irgend einem Grunde im Rheinland
vorgeht. Wie aus dieſer Lage der Dinge der Berliner Optimis
mus, der ſich auf Artikel 6 gründet, aufrecht erhalten werden
kann, bleibt völlig unklar.

Die Regierungsverhandlungen
Berlin, 23. Juni.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
In dieſer Woche wird die Reichsregierung ſich mit der Be

handlung von Briands Antwort auf den deutſchen Sicherheits-
vorſchlag beſchäftigen. Morgen nachmittag wird das Kabinett
eine erſte Beratung abhalten. Jm Anſchluß daran wird eine
Verhandlung im Auswärtigen Ausſchuß des Reichstages ſtatt
finden ſowie eine allgemeine Orientierung der
Parteiführer durch die Regierung. Gegen Ende der
Woche kommen dann auch die Miniſterpräſidenten der Länder
nach Berlin. Jhre Beratungen werden aber kaum noch am
Sonnabend beginnen können. Man erwartet für den Anfang
der nächſten Woche eine Antwort der Reichs
regierung an Briand, die ſich aber wahrſcheinlich noch
nicht auf ſachliche Diskuſſion der Einzelheiten einläßt, ſondern
vielmehr die Stellungnahme Deutſchlands zu der in Briands
Note zum Ausdruck gekommenen allgemeinen Auf-
faſſung des erſten deutſchen Vorſchlags präziſiert.
Deutſche Kriegsſchiffe in Norwegen

Oslo, 22. Juni.
Zum erſtenmal ſeit dem Weltkrieg erhält Norwegen den

Beſuch einer größeren Anzahl deutſcher Kriegs

ſchiffe. Die Schiffe haben Erlaubnis erhalten, alle Häfen
zwiſchen Oslo und Trondhjem anzulaufen. Als dieſe Schiffe
nun Ende voriger Woche im Osloer Hafen einliefen, ſalutierten
ſie mit den obligaten 21 Schüſſen. Darunter enterte der Hafene das Flaggſchiff und erzählte als erſter von ganten
Rückkehr. Sofort ging auf den deutſchen Schiffen die
norwegiſche Flagge wieder empor und eine neue Salve von
Schüſſen wurde abgefeuert.

Die deutſchen Offiziere
gegen den Sicherheitspakt

Nürnberg, 23. Juni.
Am 16. und 17. Juni fand in Nürnberg die Bundestagung

des Deutſchen OffigzierBundes, des älteſten und größten der
deutſchen Offigierverbände, ſtatt, die aus allen Teilen unſeres
Vaterlandes zahlreich beſchickkk und durch die Anweſenheit
S. K. H. des Kronprinzen Rupprecht von Bahern auſ
gezeichnet war. e Telegramme waren eingelaufer,
därunter ein Dank des Reichspräſidenten Exz. v. Hinden
burg. In den Anſprachen und Verhandlungen kamen die un
abänderlichen nationalen und überparteilichen Grundanſchau-
ungen des Bundes unzweideutig zum Ausdruck. Neben der
Erledigung von inneren Angelegenheiten und Anträgen wurden
einige Entſchließungen gefaßt und an die in Betracht kommen
den Stellen m ſo gegen den ſogen. erneuten
Sicherheitspakt, gegen den freiwilligen Verzicht auf deut-
che Erde und deutſches Blut, gegen die Kulturſchande

der Werbung für die franzöſiſche Fremdenlegion, gegen die
Schandurteile franzöſiſcher und belgiſcher Kriegsgerichte.
Beſonderen Beifall fand Exz. v. Tutſchek, als er aus
führte: „Unſer Zukunftsſymbol iſt nicht der beſcheidene Ee
lehrte, der ſelbſtlos der ſtaunenden Welt die Früchte ſeines
Geiſtes ſchenkt, unſer Zukunftsſymbol iſt der kultur-
bringende deutſche Ordensritter, der ſich im
Heidenlande eine feſte Burg baut und dabei Harniſch und
Schwert zur Seite hat.“

Aus dem Herzen aller Anweſenden und aller Mitglieder
überhaupt waren folgende Worte des Bundespräſidenten,
v. Hutier, geſprochen: „Uns alte Offiziere eint der monar
chiſche Gedanke, die ſtolze Erinnerung an das deutſche
Kaiſertum und die zuverſichtliche Hoffnung auf eine Zukunft in
bismarckiſchen Geiſte, ſowie die unerſchütterliche Treue zu den
alten ehrwürdigen Reichsfarben ſchwarze weißrot.“

Steuerfreie Kraftfahrzeuge
Um die Wirtſchaftsberatung der bäuerlichen Betriebe

noch ſtärkerem Maße als hisher durchführen zu können, iſt
man von Seiten des Reiches, der Länder, der Kommunen, der
Landwirtſchaftskammern und ſonſtiger öffentlich rechtlicher
Körperſchaften dazu übergegangen, die mit der Beratung derbäuerlichen Betriebe beguftragten Beamten mit Kraftfah
zeugen auszuſtatten. Infolge der Belaſtung durch die Kraft
fahrzeugſteuer iſt die Anſchaffung und die der erfor
derlichen Fahrzeuge aber nur in verſchwindend geringem Maß
bisher möglich geweſen. Es haben daher die Abgeordneten
Hemeter, Thomſen und Genoſſen im Reichstag einen
Antrag eingebracht, der auf eine Abänderung des Kraftfahr
zeugſteuergeſetzes abgielt dahingehend, daß auch die im Veſit
des Reiches, der Länder, der Gemeinden (Gemeindeverbände
und öffentlich-rechtlichen Körperſchaften ſich befindlichen Kraft
fahrzeuge mit böchſtens acht Pferdeſtärken von der Kraft
fahrzeugſteuer befreit werden, ſoweit ſie ausſchließ-
lich zur Förderung der landwirtſchaftlichen Produktion im be
ſonderen zur Wirtſchaftsberatung, verwendet werden.
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Verband der land wirtſchaftlichen Genoſſen
ſchaften Halle a. S.

Aus Anlaß des 36. Verbandstages in Wernigerode gibt der
Verband in ſeinen genoſſenſchaftlichen Nachrichten und dem
Jahresbericht von 1924/25 eine Reihe von Artikeln heraus,
denen wir folgendes entnehmen:

Dem Verbande der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften in
Halle- Saale als der Spitze der ländlichen Genoſſenſchafts-
organiſation gehören etwa 1750 Genoſſenſchaften mit 250 000
Einzelmitgliedern an. Die Mannigfaltigkeit der Genoſſen
ſchaftsarbeit des Verbandes zeigt folgende Ueberſicht:

Am 1. Mai 1925 gehörten der Genoſſenſchaftsorganiſation
an: 8 Zentralſtellen, 1082 Darlehnskaſſen, 276 Molkereien, 24
Bezugs- u. Abſatzgenoſſenſchaften, 6 Kornhaus-Genoſſenſchaften,
24 Viehverwertungs-Genoſſenſchaften, 13 Gemüſe u. Obſtver-
wertungs-Genoſſenſchaften (einſchl. Konſervenfabriken), 22
Stärke- und Kartoffelflockenfabriken, 99 Viehzucht- und Weide-
Genoſſenſchaften, 58 Maſchinen-Genoſſenſchaften, 43 Elektrizi-
täts-Genoſſenſchaften, 78 ſonſtige, insgeſamt 1733 Genoſſen-
ſchaften.

Von den zahlreichen Genoſſenſchaften dieſes großen mittel-
deutſchen Genoſſenſchaftsverbandes kommt den Kredit
genoſſenſchaften die größte Bedeutung zu mit nicht
weniger als etwa 1190 Spar- und Darlehnskaſſen
mit ungefähr 100 000 Einzelmitgliedern. Jm Verein mit ihrer
Geldzentrale, der Genoſſenſchaftsbank in Halle-
Saale, iſt es ihnen trotz der herrſchenden ſchwierigen Ver-
gältniſſe gelungen, der Landwirtſchaft in Sachſen-Anhalt eine
wertvolle Kredithilfe zu gewähren. Jnsgeſamt ſind
ihr gegen 70 Millionen Mark Betriebskredite zu günſtigen Bedin-
gungen zur Verfügung geſtellt worden. Jm vergangenen
Kalenderjahre hatte die Genoſſenſchaftsbank einen Umſatz in
Höhe von 2 Milliarden Mark. Jhr Bilanzkapital am 31. Dez.
1924 ſtellte ſich auf 25 Millionen Mark; Zweigſtellen hatte ſie
an 14 Orten eingerichtet.

Neben der Genoſſenſchaftsbank und den ländlichen Spar-
und Darlehnskaſſen iſt die Landkredit- Bank Sachſen-
Anhalt A.-G. in Halle- Saale im Dienſte der Land-
wirtſchaft tätig. Das Jnſtitut verfügt über ein Aktienkapital von
1 Million Mark. Jn der Provinz Sachſen iſt es mit 7 Zweig-
ſtellen vertreten. Es arbeitet in engſter Gemeinſchaft mit der
Geſamtorganiſation.

Nicht nur den ländlichen Geld- und Kreditverkehr
regeln die zahlreichen Spar- und Darlehnskaſſen, faſt aus-
nahmslos verſorgen ſie auch die angeſchloſſenen Betriebe mit
land wirtſchaftlichen Verbrauchsſtoffen, mit Futter- und Dünge-
mitteln und Saatgut. Zentralſtelle des genoſſen-
ſchaftlichen Warenverkehrs in Sachſen-Anhalt
iſt die Zentral-Genoſſenſchaft zum Bezuge
land wirtſchaftlicher Bedarfsartikel. Durch ihre
etwa 60 Zweigſtellen, die in der Mehrzahl mit modernen Lager-
häuſern verſehen ſind, ſteht ſie mit den Genoſſenſchaften und der
Landwirtſchaft in engſter Fühlung. Jn Halle und Magde-
burg betreibt ſie für den Umſchlagverkehr moderne Hafen-
ſpeicher. Ein großes Verwaltungsgebäude hat ſie im vergange-
nen Jahre bezogen. Selbſtverſtändlich gewährt ſie auch der
genoſſenſchaftlich organiſierten Landwirtſchaft eine Hilfsſtellung
bei dem Abſatz der Bodenerzeugniſſe, vor allem des
Getreides. Gemeinſam mit den landwirtſchaftlichen Bezugs-
und Abſatzgenoſſenſchaften, den Kornhaus-Genoſſenſchaften und
zahlreichen Spar und Darlehnskaſſen beläuft ſich ihr Getreide-
umſatz auf mehr als 40 Prozent des in Sachſen-Anhalt in den
Handel kommenden Getreides. Die von der Zentral-Genoſſen-
ſchaft im letzten Jahre abgeſetzte Geſamtwarenmenge beträgt
etwa 10 Millionen Zentner.

Die Deutſche Bank und Stinnes
Jm letzten Heft der „Wirtſchaftlichen Mitteilungen“ beſchäf-

tigt ſich die Deutſche Bank mit dem Fall Stinnes und den
kurzfriſtigen Auslandsdarlehen an die deutſche Wirtſchaft. Sie
äußert ſich etwa wie folgt:
Wenn dieſe Auslandsdarlehen nach der höchſten Taxe
255 Milliarden Rm. erreichten, würden ſie nach Anſicht der
Deutſchen Bank zur Subſtanz unſerer Wirtſchaft in über
aus geſundem Verhältnis ſtehen. Jm Falle Stinnes,
heißt es weiter, ſtellten die Auslandsverpflichtungen nur einen
kleineren Teil der Paſſiven dar, und die gegenüberſtehenden
Aktien ſeien nach Beſchaffenheit und Verkäuflichkeit derartig,
daß die Banken keinen Augenblick zögerten, einzuſpringen. Die
Deutſche Bank folgert daraus: „Man wird daher dieſe Ange-
legenheit, ſo bedeutend ſie ſchon wegen der Summe iſt, um die
es ſich handelt, in ihrer Auswirkung nicht überſchätzen dürfen.
Führt ſie dazu, daß unnatürliche Zuſammen
ſchhlüſſe, aus Gründen und unter Verhältniſſen gebildet, die
der abgeſchloſſenen Jnflationsperiode entſprachen, jetzt aufgelöſt
werden, und daß die ſogenannten „Konzerne“ überhaupt auf
ihre Wirtſchaftlichkeit und Kreditfähigkeit ſorgſamſt geprüft wer
den, ſo iſt darin nur ein Schritt weiter auf dem
Vege der Wirtſchaftsgeſundung zu erblicken.“

Die Ausſichten der Baumwollernte. Die Lage am Rohbaum-
wollmarkt iſt angeſichts der wechſelnden Nachrichten über die Aus-
ſichten der amerikaniſchen Baumwollernte ungewiß. Die Drug-
periode im Juni würde unter anderen Umſtänden günſtig für die
Entwicklung der Felder geweſen ſein, wenn ſie nicht unmittelbar
der Druckperiode des Winters gefolgt wäre, ſo daß ein Mangel an
Bodenfeuchtigkeit entſtanden iſt. Es iſt nunmehr ſicher, daß der
Ueberſchuß aus der letzten Ernte nicht höher ſein wird als im
Vorjahre, in dem er gerade die Grenze des Allernotwendigſten ein
hielt. Die Nachrichten aus Texas beſagen, daß die Felder von
mehr als 60 Prozent des Geſamigebietes noch gut und von mehr

als 10 Prozent befriedigend ſtehen. Das von der Dürre zumeiſt
betroffene Gebiet erzeugt unter günſtigen Umſtänden etwa 125
Mill. Ballen Baumwolle. Die Berichte aus anderen Baumwoll-
gebieten der Vereinigten Staaten lauten noch günſtig.

Der belgiſche Metallarbeiterſtreik. Der Ausſtand in der Metall
induſtrie von Charleroi hat auf das ganze Jnduſtriegebiet über-
gegriffen. Es ſtreiken insgeſamt 30 000 Arbeiter. Auch der
Metallarbeiterverband in Gent hat beſchloſſen, am 1. Juli
die Arbeit niederzulegen.

Keine Stillegung der Zeche Hiberna. Zu der Einſtellung des
Betriebes auf Zeche Hibernia erfahren wir aus zuverläſſiger Quelle
daß eine Einſtellung nicht geplant iſt. Es handelt ſich lediglich
um eine Betriebseinſchränkung und Herabſetzung der Belegſchaft
von 800 Mann auf 500 Mann. Die entlaſſenen Arbeiter werden
nach Möglichkeit auf anderen Anlagen der Geſellſchaft unterge-
bracht werden.

Zu den Abbaumaßnahmen bei Krupp. Es iſt kürzlich ge-
meldet worden, daß die Krupp- Geſellſchaft demnächſt zwei Klein
baubetriebe und vier Feldbahnwerkſtätten ſchließen wird. Wie
jetzt mitgeteilt wird, werden zwei Kleinbaubetriebe und eine der
vier Feldbahnwerkſtätten geſchloſſen, wodurch die Leiſtungsfähig-
keit in Feldbahnmaterial keine Verminderung erfährt.

Gothaer Lebensverſicherungsbank A.G. (Alte Gothaer) und
Neue Gothaer Lebensverſicherungsbank A.G. (Neue Gothaer). Jn
die Mitgliedervertretung beider Banken wurde Kommerzienrat
Dr.-Jng. e. h. Demmer-Eiſenach, Vorſitzender des Verbandes
der Mitteldeutſchen Jnduſtrie und Präſidialmitglied des Reichsver-
bandes der Deutſchen Jnduſtrie, neu gewählt. Ferner iſt der Ge-
ſandte und bevollmächtigte Miniſter Bremens, Nebelthau-
Berlin und der Kaufmann O. Pauly, Mitglied der Handelskammer
Hamburg, die bisher nur der Mitgliedervertretung der Neuen
Gothaer angehört hatten, dem oberſten Organ der Alten Gothaer
zugewählt worden. Außerdem erfolgte die Wiederwahl des Ober-
bürgermeiſters Keßler-Meiningen. Ueber die ſehr günſtigen
Jahresabſchlüſſe der beiden Banken werden wir demnächſt einige
Angaben bringen.

Kaligewerkſchaft Heringen. Die Gewerkenverſammlung der
Kaligewerkſchaft Heringen ermächtigte widerſpruchslos den Gruben
vorſtand, mit der Kaliinduſtrie zu Kaſſel einen langjährigen,
bis zum 31. Dezember 1953 laufenden Jntereſſen gemein
ſchaftsvertrag abzuſchließen, nach dem die geſamten An-
lagen der Gewerkſchaft Heringen von der Kaliinduſtrie-A.-G. auf-
gewertet werden. Dafür wird die Ausbeute der Kuxe der Ge-
werkſchaft Heringen in der Weiſe auf die Dividende der Kali-
induſtrie-A.-G. abgeſtellt, daß ein Kux von Herigen auf den Ge-
winn von zwet Kalinduſtrieaktien Anſpruch hat. Die Subſtanz
der Gewerkſchaft Heringen bleibt den Gewerken während der ge-
ſamten Dauer des Vertrages bewahrt und kann ſpäter nach Ab-
lauf des Jntereſſengemeinſchaftsvertrages in vollem Gegenwert
zurückgenommen werden.

Norddeutſche Kabelwerk, A.-G., Neukölln. Die o. H.-V. ge-
nehmigte den Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1924 und beſchloß,
aus dem Reingewinn von 101 337 Rm. 5 Proz. Dividende
(87 500 Rm.) zu verteilen, 2500 Rm. als Tantieme für den Auf-
ſichtsrat zu verwenden und 11330 Rm. auf neue Rechnung vorzu
tragen. Neu in den Aufſichtsrat gewählt wurde Dx. Wolfes
(Gesfürel). Vom Vorſtand wurde mitgeteilt, daß der Geſchäfts-
gang im neuen Jahre befriedigend ſei, obwohl die erzielten Preiſe
bei der großen Konkurrenz gedrückt ſeien.

Produkte.
Berlin, 23. Juni. Am Produktenmarkte zeigte ſich ſtarkes

Angebot in auſtraliſchem Weizen, der im allgemeinen ziemlich
flott nach dem Jnlande verkauft wurde. Die an ſich hohen
Forderungen dafür bieten gegen Juli- Lieferung keinen beſon-
deren Anreiz. Es zeigte ſich etwas Deckungsnachfrage, wodurch
die Weizenpreiſe eine gute Stütze erhielten. Beim Roggen hat
wahrſcheinlich das kühle regneriſche Wetter, das die Ernte zu
verzögern droht, die Verkäufer vorſichtig gemacht. Die Nach-
frage nach ſchnell lieferbarem Roggen blieb beſtehen, doch war
das Angebot nur klein. Gerſte, Hafer und Futterartikelwaren
bei wenig veränderten Preiſen nur in geringem Umfange
angeboten.

Leipzig, 23. Juni. Weizen (inländ.) 260-—-270, ruhig; Roggen
230--240, ruhig; Sommergerſte 230-—-265, ruhig; Wintergerſte
200--220, ruhig; Hafer 225—-255, ruhig; Mais 228--240, ruhig;
Raps Viltorigerbſen 215——245, ruhig.

Zucker.
Magdeburg, 23. Juni. Prompt 21; Juni Tendenz ruhig.

Terminpreiſe ohne Sack: Juni 16,70, 16,50; Juli 16,70, 16,50;
Auguſt 16,65, 16,50; September 16,60, 16,50; Oktober 16,60,
16,50; November 16,60, 16,50; Dezember 16,70, 16,60; Oktober
Dezember 16,65, 16,55. Tendenz ruhig.

Wertpapiere.
BDerlin, 23. Juni. Die matte Haltung der geſtrigen Vörſe

übertrug ſich auf das heutige Geſchäft. Der herannahende
Ultimo kündigte ſich bereits durch beſonders zahlreiche Realiſa-
tionen von Wertpapiergegenſtänden an, die ſich zunächſt noch
auf die Börſe beſchränken. Das herauskommende Material
ſtötzt nirgends auf Aufnahmefähigkeit, woraus ſich die recht
ſchwache Tendenz während der erſten Börſenſtunde erklärt. Das
Publikum beteiligte ſich am Börſenverkehr ſo gut wie gar nicht.
Es liegen von dieſem weder Kauf noch Verkaufsordres vor.
Der offene Börſengeldmarkt zeigte allerdings noch keine be
merkenswerte Verſtärkung, ſondern ermöglichte die Entnahme
von täglichem Geld, das allein zu erhalten iſt, zu den bisherigen
Sätzen von 725-93 Prozent. Monatsgeld koſtete 1038 11
Prozent, jedoch nur nominell. Das Geſchäft in heimiſchen
Staatsanleihen konnte, da die bisherigen Verhandlungen und
Ausführungen im Aufwertungsausſchuß, die jetzt vor dem Ab-
ſchluß ſtehen, wenig ermutigend auf die Börſe einwirken, nicht
aufholen. Vorkriegspfandbriefe niedriger. Kommunalobliga-
tionen gut gehalten. Am Deviſenmarkt lag Mailand gegen
London wiederum etwas gedrückt (130). Jm übrigen hier keine
Aenderung. Die deutſche Reichsmark wurde gegen Mittag in
London mit 20,42, Zürich 122,60, Amſterdam mit 59,32 genannt.

Halliesche Votierungen.
Ohne Gewähnr. Anleihen repartiert
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Offizielle Goldnotierung,

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halieschen Zeitung“
Die heutige Börſe verkehrte in recht uneinheitlicher

Haltung, eher aber ein freundlicheres Ausſehen zeigend. Das
Geſchäft bleibt weiterhin ſehr klein.

Von Bankwerten zogen Havag ein wenig an, dagegen
waren Gewerbe und Handelsbank vernachläſſigt. Von Braun
kohlen werten waren Pfänner gut gehalten, Prehlitz lagen
gegenüber Leipzig ſehr feſt, Riebeck dagegen waren wieder
ſchwächer veranlagt. Papierwerte tendierten diesmal
ſchwächer und beide Papiere lagen unter den auswärtigen
Notizen. Auch Textilwerte neigten zur Schwäche. Zucker
und Mühlenwerte zogen bei reinen Geldkurſen leicht an. Be
ſonders fiel die 6progentige Steigerung von Alsleben allgemein
auf. Von Maſchinenwerten zeigten Zimmermann und
Halle Maſchinen geringfügige Beſſerungen, dagegen waren
Lindner und Wegelin zu ſchwächeren Kurſen im Verkehr. Be
merkenswert war noch der ſtarke Verluſt von Veſter.

Der Freiverkehr zeichnete ſich durch mehr geſtrichene als
notierte Kurſe aus. Es notierten: Glauzig jg. Cröllwitz jg.
10 G. ((100), Api Arternbank Bernburg Saalmühlen
1,5 G. (75), Bühring 2,75 G. (45,8), Cäſar u. Loretz 40 bz.,
Conordig Czernowanz 50 G., Getreidekredit 0,012 G. (75),
Hanfimport Krügershall Mansfeld Micifa Mittel
deutſche Verſ. Portland Zement 55 G., Zörbiger Kredit
berein 0,29 B. (72).

Frankfurt, 22. Juni. Die Abendbörſe nahm einen luſtloſen,
ſchleppenden Verlauf. Umſätze kamen nur in ganz geringem
Umfange zuſtande. Die Stimmung war auf allen Märkten be
hauptet. Chemiſche Aktien, die etwas gefragt waren, zeigten
Neigung zum Anziehen. Schiffahrtsaktien umſatzlos. Deutſche
Anleihen waren gebeſſert. Kriegsanleihe nur wenig verändert.
Die Abendbörſe ſchloß ruhig zu gehaltenen Kurſen. Deutſche
Anleihen: 5proz. Reichsanleihe 0,15, 34proz. 0,610, 3proz.
Preußiſche Konſols 0,575, Schutzgebiet 5,665. Ausl. Renten:
Ungarn von 1914 8. Bankaktien: Bahr. Hyphyotheken u. Wechſel-
bank 81, Kommerz 98, Darmſtädter 120,75, Deutſche 121,
Dresdner 102,25, Mitteldeutſche Kredit 9838, Rhein. Kredit 90,
Oeſterreichiſche Kredit 7,3. Montanaktien: Jlſe Bergbau 995,
Mansfelder 6028, Phönix 93,25, Rhein. Braunkohlen 119, Kali
Aſchersleben 13, Kali Weſteregeln 105. Chemiſche Aktien: Bad.
Anilin 11828, Chemiſche Griesheim 109, Elberfelder Farben 110,
Theodor Goldſchmidt 86, Höchſter Farben 109,87, Rütgers 67.
Jnduſtrieaktien: A. E. G. 92,75, Lahmeher 6738, Mainkraft 82,
Moenus 58.

Amerikaniseche Börsenberlchte
(Funkdienst)

Vew Vork. 23. Juni. Not. v. 22. 6. Not. v. 20. 6.
Tägl. Celd. Devisenkurse v. 3 Uhr nachm. z
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Chicago, 22. Juni.
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Die Ausſichten der Getreideernte
Je näher wir an die Getreideernte heranrücken, um ſo eifrigerſind einflußreiche Kreiſe in den Vereinigten n

darauf bedacht, die heimiſchen Ernteausſichten in
den düſterſten Farben erſcheinen zu laſſen.Schon vor einigen Monaten wurde berichtet, die amerikaniſchen
Winterſaaten hätten durch harten Froſt ſchwerſte Beſchädi nungen
erfahren, ſodann erfuhren wir zu unſerer größten Ueberra chung,
daß die Anbauflächen für Getreide eingeſchränkt worden ſeien, ob
wohl man auf Grund des recht lukrativen letzten Erntejahres
gerade das Gegenteil annehmen mußte. Die Hankees haben als
dann ausländiſche, insbeſondere auch deutſche landwirtſchaftliche
Sachverſtändige empfangen, um ihnen ſchwarz auf weiß klar zu
machen, daß es mit der kommenden amerikaniſchen Getreideernte
ſchlecht beſtellt ſei, und dieſe haben gutgläubig alles für echt und
wahr genommen, während ihnen doch in dem rieſigen Wirtſchafts
koloß gar keine zuverläſſigen Mittel an Hand gegeben waren, die
Angaben der amerikaniſchen Statiſtik nachzuprüfen. Das Kern-
ſtück der Tendenzmache bildet neuerdings die Meldung, die
amerikaniſche Ernte werde ſo dürftig aus-fallen, daß an eine Verſorgung anderer Sander
nicht gedacht werden könne. Wer erinnert ſich hierbei
nicht an das Agrarprogramm des Staatsſekretärs Hoover, der die
Vereinigten Staaten vom Weltverkehr mit Getreide abſchließen
wollte! wenigſtens auf dem Papier? Wer nicht an die famoſe
Prophezeiung einer 50--100jährigen Weltweizenknappheit ſeitens
eines Mitgliedes des Wirtſchafts Departements

Jnzwiſchen hat ſich mit vollkommener Klarheit herausgeſtellt,
daß alle amerikaniſchen Märchen nur in die Welt geſetzt worden
ſind, um der amerikaniſchen Landwirtſchaft ein gutes Geſchäft in
Ausſicht zu ſtellen. Amerika will ſeine im Vorjahre allmächtige
Stellung auf dem Getreideweltmarkt behaupten und, was die
Hauptſache iſt, die Getreidehauſſe nicht zuſammen
brechen laſſen, die ihm ſo köſtliche Milliarden aus den
europäiſchen Bedarfsländern zuge hat. Aber „Lügen haben
kurze Beine!“ Jnzwiſchen iſt bekannt geworden, daß die ameri-
kaniſchen Wintergetreideſaaten zu Befürchtungen keinen Anlaß
geben und daß der Anbau von mergetreide in dieſem Jahre
einen ſolchen Umfang angenommen hat, daß mit ausgiebigen
Nehrerträgen ſelbſt dann gerechnet werden kann, wenn die
Ernte des Wintergetreides nicht alle an ſie geſtellten Erwartungen
rechtfertigen ſollte. Jns Wanken gebracht wurde aber die Getreide
hauſſe auf dem Weltmarkt, d. h. auf den Getreidebörſen von
Chic und NewYork durch recht günſtige Saaten-
ſtandsberichte aus Kanada, wo man in dieſem Jahre
eine Rekordernte erwarten zu dürfen glaubt. Sollte hiernach
nicht auch für die Vereinigten Staaten die Hoffnung auf eine
Rekordernte begründet ſein, um ſo mehr, da die amerikaniſchen
Farmer noch weit reichhaltiger mit den modernſten Betriebs-
mitteln für eine intenſivſte Bodenkultur ausgeſtattet ſind als die
r Die Yankees ſind vorerſt verſchwiegen, man be-
greift aber ihre Verlegenheiten, als Kanada mit ſeiner Meldung
ihnen „in die Suppe ſpuckte“ und die Getreidemärkte erſchütterte.

Recht günſtige Saatenſtandsberichte werden auch aus Ruß-
land geliefert, namentlich aus deſſen überaus fruchtbaren Süd
ſtaaten. Jndeſſen muß man berückſichtigen, daß die Sowjetleute
ſolche Berichte ſtets ihren Zwecken anzupaſſen ſuchen. Jmmerhin
wird damit J werden dürfen, daß das einſtmals größte
Agrarland der Erde in dieſem Jahre eine ausgiebigere Ernte aus
weiſen und zum Teil auch wieder europäiſche Länder mit
Getreideverſorgen wird, wenn natürlich auch bei weitem
nicht in dem Umfange wie während der Vorkriegszeit.

Allgemein wird angenommen, daß Europas Getreide-
bedarf im kommenden Erntejahre bei weitem nicht ſo
dringend ſein wird wie im laufenden, deſſen ungünſtiger Aus
fall der Ernte zu ſehr umfangreichen Bezügen überſeeiſchen Ge
treides nötigte. Auch die deutſche Ernte ſtellt erheb
liche Mehrerträge in Ausſicht, namentlich was Brot-
etreide betrifft. Nachdem letzthin auch Regen niedergegangen iſt,

ben ſich auch die Sommerſagaten wieder einigermaßen erholt,
nachdem ihnen die anhaltende Dürre auf leichtem Boden ſchon
ſtark zugeſetzt hatte. Keinesfalls wird aber ein
Preisſturz auf dem Getreideweltmarkt noch lange
hintanzuhalten ſein, wenngleich unſere Getreidevorräte ſchon er-
heblich zuſamengeſchrumpft ſind. Für die deutſche Volkswirtſchaft
ergibt ſich deshalb als unerläßliches Gebot die baldigſte Wiederein-
führung eines wirkſamen landwirtſchaftlichen Zollſchutzes derart,
daß die diesjährige Ernte reſtlos deſſen teilhaftig wird.

Daimler Motorengeſellſchaft, BerlinStuttgart. Für das
1924 wird keine Dividende verteilt, ſondern

der Reingewinn von 481 673 Rm. vorgetragen werden. Aus der
Bilanz ſind u. a. zu erwähnen: Grundſtücke, Gebäude, Maſchi-
nen, rkzeuge uſw. 21 933 627 Rm. (21 446 000 Rm.), Kaſſe,
We el, Schecks 328 999 (104 904) Rm., Beteiligungen 914 668(801 474) Rm., Debitoren 13 192 955 (11 810 b Rm., Waren
28 986 892 (18 652 000) Rm., Kreditoren 17 620 266 (3 788 338)
Reichsmark. Jm Bericht führt der Vorſtand aus, daß der Ge
ſchäftsgang ungleichmäßig war, die Produktion ſei durch über
ſteigerte Steuern ſtark belaſtet, die allgemeine Umſatzſteuer
wirke in ihrer heutigen Geſtalt als Vorbelaſtung für den deut
ſchen Export und als Prämie für den Jmport. Hauptverſamm
lung am 25. Juni.

Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Rhederei
der Saale-Schiffer, Akt.-Geſ., Halle a. S.) Angekommen am

19. Juni: Kahn Nr. 502, Sr. Trimpler-Kohlmann mit Stück-
gut von Hamburg; Eildampfer „Alsleben“ mit Stückgut von
Hamburg.

75 Perſonen bei einem Autounglück
verletzt

Dresden, 22. Juni.
Ein ſchweres Unglück ereignete ſich in der Nacht zum Mon-

tag im Sächſiſchen Erzgebirge. Ein Dresdener Mando-
linenklub hatte einen Laſtkraftwagen mit An
hänger gemietet, um einen Ausflug nach Geiſing-Alten-
burg zu machen. Etwa 120 Perſonen nahmen daran
t e i l. Auf der Rückfahrt kam abends gegen 10 Uhr der An-
hänger ins Rutſchen, und zwar in der Nähe eines Steinbruchs.
Er ſchleuderte gegen einen Baum, der ſofort ent
wurzelt wurde und auf die Jnſaſſen des Vorderwagens
ſt ürzte. Der Anhänger ſelbſt kippte um. Es wurden etwa
75 Perſonen verletzt, davon 22 bis 23 ſchwer. Dieſe
wurden heute früh ins Krankenhaus nach Heidenanu geſchafft,
während die leichter Verletzten und die mit dem Schrecken Davon-
gekommenen nach Dresden zurückfuhren. Gegenwärtig finden
noch Vernehmungen auf der Polizei ſtatt. Ein Polizeikommando
iſt nach der Unfallſtelle entſandt worden, um die Urſachen des
Unfalls zu ergründen und photographiſche Aufnahmen zu
machen.

Das Manöverunglück auf der Weſer bei Minden
Vor dem erweiterten Schöffengericht in Minden begann

am Montag der Prozeß gegen den Oberleutnant Jord an vom
Pionierbataillon VI in Minden, dem vorgeworfen wird, durch
Fahrläſſigkeit den Tod von 80 Reichswehrſoldaten verurſacht zuhaben. Am 31. März dieſes Jahres hatte Jordan in der a
von Veltheim bei einer Manöverübung m n über die Weſer
geſetzt. Er belaſtete nun die Fähre mit 161 Mann, während
nach Anſicht der Sachverſtändigen höchſtens 125 Mann auf der
Fähre untergebracht werden durften. Die Ueberlaſtung der
Fähre führte zu dem furchtbaren Unglück, dem 81 Mann zum
Opfer fielen. Etwa 100 Zeugen und eine Reihe von Sachver-
ſtändigen, die über die Ueberlaſtung der Fähre gehört werden
ſollen, ſind aufgeboten. Die Verhandlung dürfte mehrere Tage
in Anſpruch nehmen.

Kmundſens Flugzeug „N. 25“ zurückgekehrt
Aus Oslo wird gemeldet: Das Flugzeug „N. 25“, mit dem

Amundſen und ſeine Begleiter die Rückreiſe gemacht haben, und
das ſie in der Fugle-Bay verankern mußten, iſt von Rijſer Larſen,
Dietrichſen, Omdal und dem Deutſchen Feucht in ſicherem Fluge
nach en geholt worden und kam dort Sonntag abend
7.30 x an.

Die Flaſchenpoſt des Kreuzers „UYork“
Bei Eckernwerden am Jadebuſen trieb eine Flaſchenpoſt an.

Es war eine Brauſeflaſche, die am 18. Juli 1916 dem Meere
übergeben worden war. Sie enthielt die Photographie des
Großen Kreuzers „York“ mit folgenden Abſchieds
worten: „S. M. S. York“. Die letzten Ueberlebenden. S. O. S.
18. 7. 1916. H. D.“

Schwere Unwetter in Spanien
Aus Madrid wird gemeldet: Ueber ganz Spanien ſind

ſchwere Gewitterregen niedergegangen und haben große
Ueberſchwemmungen verxurſacht. 15 Perſonen
wurden durch Blitz ſchläge getötet.

Großfeuer in einer Berliner Markthalle. Jn der Markthalle
Lindenſtraße brachte am Montag vormittag in den Kelleranlagen
ein Brand aus, der ſchnell an n gewann und ſich zu
einem Großfeuer entwickelte. Jn der Halle ſelbſt hatte ſich in
zwiſchen der Standinhaber eine rieſige Aufregung bemächtigt, wozu
noch die Tatſache trat, daß in der Halle ſchon viele Hausfrauenihre Einkäufe machten. Der angerichtete Schaden läßt ſich vor
läufig noch nicht abſehen, da noch nicht feſtgeſtellt werden konnte,
wieviel Lebensmittelvorräte verbrannt oder durch die Rauchent-
wicklung und die in den Keller geſchleuderten Waſſermengen un
brauchbar geworden ſind. Jnfolge der Rauchentwicklung erkrankten
mehrere Feuerwehrleute.

Lebenslängliches Zuchthaus für einen Raubmörder. Der
Raubmörder Huppelsberg, der am 23. Januar den 609 jährigen
Schneidermeiſter Friedrich Dillemuth zu Tode marterte und
dann beraubte, wurde vom Schwurgericht in Frankfurt a. M.
zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe und dauerndem Ehrverluſt
verurteilt. Der Mörder konte nicht zum Tode verurteilt werden,
da er aus Tirol nur unter dem Vorbehalt ausgeliefert wurde,
daß die Todesſtrafe nicht an ihm vollſtreckt werden dürfe.

Von einem Laſtkraftwagen totgefahren. Am Sonnabend
nachmittag ſtürzte der 44jährige Arbeiter Bruno Hartenſtein
aus Plauen unweit des Dorfes Groß-Frieſen ſo unglücklich von
einem tkraftwagen, den er ohne Genehmigung des Führers
beſtiegen hatte, daß er zwiſchen die Räder geriet und überfahren
wurde. Der Tod trat auf der Stelle ein.

Beſuch der Kölner Jahrtauſend- Ausſtellung als Prämien-
gabe. Die hraunſchweigiſche Regierung teil dem Oberbürger-

meiſter der Stadt Köln mit, daß ſie beſchloſſen habe, in der
vom 24. bis 39. Juni eine Gruppe von ſechs Gewerbelehrern
und 60 der fleißigſten und begabteſten Schüler der Beruf
ſchulen des ganzen Landes an dieſem für das Deutſchtum ſo
überaus bedeutſamen Ereignis teilnehmen zu laſſen und ihnen
einen Einblick in die Wiederckufbautätigkeit der Jnduſtrie des
Rheinlands und Weſtfalens zu gewähren.

Gräfin Mathilde von Trani Gräfin Mathilde von Tram
geborene Herzogin in Bayern iſt nach langer Krankheit und
mehrfacher Operation im Alter von faſt 82 Jahren in München
geſtorben. Eine Schweſter des Herzogs Karl Theodor
und der erſt vor einigen Monaten geſtorbenen Königin Maria
von Neapel, hatte ſie ſich als kaum 18jährige 1861 mit dem
1886 verſtorbenen Grafen Ludwig von Trani, Prinzen von Sizi-
lien, vermählt.

Die Gattin des Romanſchriftſtellers Richard Voß geſtorben.
Frau Melanie Voß, die Witwe von Voß, iſt zu Königſee
bei Berchtesgaden im Alter von 76 Jahren geſtorben.

Ein weiteres Opfer der Eiſenbahnkataſtrophe. Jm Kranken
haus Eaſtend von Penſhlvania liegt der 67jährige Joſef Brun-
ner im Sterben, eines der Opfer der Eiſenbahnkatag-
ſtrophe. Bei dem Unglück wurden ſein Sohn Edwin, deſſen
Frau und drei Kinder getötet. Die ganze Familie Brunner be-
fand ſich auf dem Wege nach Hannover.

Zwei Taucher bei einem Schiffsbrand umgekommen. Sonn-
abend vormittag brach im Düſſeldorfer Hafen auf dem Motor-

niff „Apollo“ ein Feuer aus, durch das eine größere Anzahl
Schiffsgüter ſowie etwa 1200 Kg. Filmabfälle vernichtet wur-
den. Zwei Taucher, die im Schiffsraum arbeiteten, fan-
den infolge der ſtarken Rauchentwicklung den Tod.
Der Kapitän des Schiffes konnte ſich nur durch Ueberbordſprin-
gen retten.

Ueberſchwemmungskataſtrohe auf der Jnſel Celebes. Aus
Amſterdam wird gemeldet: Wie aus Macaſſar (Celebes) ge-
meldet wird, haben in Palopoſchen nahe Macaſſar große
Ueberſchwemmungen ſtattgefunden. Fünf Dörferwurden faſt gänzlich vom Waſſer weggeſpült. Bisher ſind
18 Perſonen ertrunken.

Todesſtrafe für Wirtſchaftsſpionage. Wegen wirtſchaftlicher
Spionage auf den Dnjeprowsker Werken hat das Gericht in
Moskau die Jngenieure Schichoff, Proſtakoff und Hrapowitzki
um Tode verurteilt. Zwei weitere Angeklagte erhielten ſechs
ahre Zuchthaus. Eine Milderung der Strafe wurde bei dem

ukrainiſchen Rat der Volkskommiſſion beantragt.
Munitionsexploſion. Aus Agram wird gemeldet: Auf dem

Bahnhof von Metkovic explodierte ein mit 250 Kiſten Munition
beladener Wagen. Der Sachſchaden iſt ſehr groß. Zum Glüg
war im Augenblick der Exploſion außer dem wachthabenden
Soldaten niemand in der Nähe. Der Soldat wurde in Stücke
geriſſen.

Autounfall der Königin von Holland. Die Königin von
Holland hat in Chamoix bei einem Ausfluge einen leichten Un-
fall erlitten. Das Automobil, in dem ſie ſaß, ſetzte ſich in Be-
wegung, bevor der Chauffeur ſeinen Platz eingenommen hatte.
Die Königin rettete ſich ſchnell entſchloſſen durch einen Sprung
aus dem Wagen, wobei ſie ſich die Hand verſtauchte.

Die 50 Zentner ſchweren Gerichtsakten. Vor einiger Zeit
hatte der Oberſte Gerichtshof in Brüſſel den Fall des Barons
Coppee, der zunächſt zur hlung von 20 Millionen Franken
Schadenerſatz an den belgiſchen Staat verurteilt, ſpäter aber von
den Brabanter Geſchworenen freigeſprochen worden war, an den
Genter Gerichtshof verwieſen. Als nun am Sonnabend die Akten
nach Gent verladen werden ſollten, mußten zwei Laſtwagen
bereitgeſtellt werden, da die Akten das anſehnliche Gewicht von
2500 Kilogramm hatten.

Auffindung eines Schädels vom Neandertaltyp in Paläſtina,
Wie aus Jeruſalem gemeldet wird, wurde von Hörern der
„Britiſchen Schule für Archäologie“ in einer Höhle nördlich von
Tiberias der Schädel eines primitiven Menſchen ausgegrabven,
der große Aehnlichkeit mit dem Neandertaltyp in Europa hat.

Jnternationaler Malaria- Kongreß in Rom. Auf Einladung
der italieniſchen Regierung findet in Rom vom 4. bis 6. Oktober
ein internationaler Malaria-Kongreß ſtatt, dem Vertreter aller
europäiſchen Länder, Nord und Südamerikas und des Völker
bundes beiwohnen werden.

Schäden durch eine Flutwelle in Neuſüdwales. Eine un
geheure Flutwelle gefährdete in Neuſüdwales verſchiedene Ort
ſchaften und richtete großen Schaden an.

Große Sturmſchäden an der Küſte von Neufundland. Jn
der letzten Woche herrſchte an der Küſte von Neufundland ein
furchtbarer Sturm. Der Küſtenpoſtdampfer „Proſpero“, der
Sonntag früh in Cooksharbour ankam, berichtet, daß er ſelbſt
einen ſchweren Kampf gegen den Sturm hatte und daß zwiſchen
Quirpon und Capo Normann 15 Schoner verloren ge-
gangen ſind. Der Sachſchaden, den der Sturm verurſachte, ſoll
bedeutend ſein.

Das Original von Tauſend und eine Nacht gefunden. Aus
Petersburg wird gemeldet: Jm Archiv der Petersburger Biblio
thek wurde ein altes Manuſkript perſiſcher Sprache entdeckt.
Nach genauer Prüfung durch die Akademie der Wiſſenſchaften
wurde feſtgeſtellt daß es ſich um das Original-Manuſkript des
berühmten Märchens „Tauſend und eine Nacht“ handelt, das
ſeit dem 15. Jahrhundert als verſchollen galt. Das Manufkript,
deſſen Wert unermeßlich iſt, wird im ruſſiſchen National
Muſeum in Moskau aufbewahrt werden.
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Bekanntmachung.
Am ſchwarzen Brett im Wagegebäude (Markt-Swgr ſich eine Bekanntmachung betreffend

h en de e ener We hhgf.einen Teil de eeſener We oe da Welände ſüdlich der an der
Artilleriekaſerne zwiſchen Merſeburger Straße und
Bee alt Weh 18. Juni 1925

Der Magiſtrat.
Verdingung von Malerarbeiten

a) für dag Lvyzeum I, Alte Promenade, Stadt
ymnaſium, Reformrealgymnaſium MartinWer und Huttenſchule

n die Arie Sie ichule, Schulr die Alte Vo ule, Frieſenſchule, Schulev Ken Oberrealſchule, Kloſter- und
chillerſchuke

am 27. Juni 1925, vorm. 10 Uhr.
e) für das Hoſpital, Gertraudenfriedhof, Nord

friedhof ſowie füKenpnerarbenen für das Stadttheater

am 29. Juni 1925. vorm. 10 Uhr
im ſtädtiſchen Hochbauamt, Rathausſtr. 6 Zim. 106.
Verdingun dunterlagey ebenda, ſoweit der Vorrat
reicht, für 0,50 und 1,00 RM. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, den 22. Junt 1925.
Städtiſches Hochbauamt.

agdverpachtung.
A b „27. i 1925, nachm.ut? a 778 Juni g
T c Jverpachtet werden. W.Die Jagdbedingungen liegen bis zum 26. Juni W

in meiner Wohnung aus. VErnuſittz, den 10. Juni 1925. WWGWGW6hKk
Der Jaadvorſteber.
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MMaferarbeifen
Haus- u. Wohnbauten

Seydlitzstr. 3.

n ==S=S—SJ er
Nur für die hausfrau

in Land und Stadt
ugrif Angeſhaſten rein

Miteſſe,

übernimmt efſer,prompt, billigst u. preiswert in saub. Ausführung wie v

Heinr. Gutsehe, n eDekorationemaler, ſäht Schaum erſt morgen
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Größte Ergiebigkeit und
hervorragende Waschwir-
kung! Dixin ist für jedes
Waschverfahren geeignet.
Besonders vorteilhaſt für
Maschinenwäsche zu ver-

wenden!

Ohne Chlor.
J

WehWwhhewWWw

Karl Erge, Wettiner Str. 28, Tel.2700,
praktiſche Farben gr. wie elektriſche Bügeleiſen,
Kaffeemaſchinen, Waſſerkocher, Brotröſter, Heizöfen,
Staubſauger, Kochplatten, Haartrockner (Fön) uſw.

Pauoner Gardinen U. Wäsohe

empfiehlt in grober Auswahl zu villigsten Preisen
Gardinen Etagengeschäft Harz 13, I.
Halle (Saale). Fr. Hansen,

Besonders preiswert
allo Arten

Beleuchtungskörper
und deren Einzelteille für jeden
tlaushaſt, 60ro, Verkaufsraum u. Fabrſkbetrieb

gibt ab

Karl Erge, Wettiner Str. 28.
Fernrof 2700.

Mletaldetten
Stahlmatratren, Kinderbette
direkt an Private, Aat. 266 r
EKisenmöbeltabrik Subl (Thir

l. Sehmee ſac.
Erſtes Spezialgeſchäftfür
gute Strumpfwaren

und Trikotagen.
Gutes dauerhaftes Gummi
van für Strumptdäveée
kautt man bei H. Sechne-
Nacht.. Gr. Steinstr.

Gebildete Mitte A.
ſucht nette

Freundin
Offert unter P. Z. 2154 ande ſchaftoſtene dieſer Zeitun
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im AnZzuDoen, Ulster, Kosürme
Dermernn-Mentel

Albert Drechsler Naenf.
alle (Sacle) PoStstraſöe 17
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Piano,

gut e en,

violine. er
Ein Pferd

zu verkaufen.
Quillſchina 7 und 8

den 26. d. Mts., vormittags

zur Verſteigerung.

8--11 Uhr ſtatt.

Verſteigerung
land wirtſchaftlicher Maſchinen u. Geräte.

Die Sparkaſſe des Kreiſes Torgau zu Torgau bringt am Freitag,

Fiſcherdörfchen, ein großes Lager Landwirtſchaftsmaſchinen und Geräte
Dieſe Gegenſtände befinden ſich in beſtem Zuſtande

und werden meiſtbietend gegen bar abgegeben.

Ein Verzeichnis der zur Verſteigerung gelangenden Waren liegt bei
der Geſchäftsſtelle des vorliegenden Blattes zur Einſicht.

Beſichtigung der Waren findet am Verſteigerungstage zwiſchen

Torgau, den 18. Juni 1925.

Der Vorstand
der Sparftasse des Jſreises JorS G.

11 Uhr in Torgau, Salzhof,

14/48 PS. GOPel,
der bekannte mittelstarke Typ,

in neuester Konstruktion,der
speziell als hochelegante abnehmbare Limousine, prompt

und besonders preiswert lieferbar.

Otto Kühn, Halle a. S.

vorzügliche Bergsteiger

Gut

hz

fohlen Und PferdeS horsleſgerungen

des
Pferdezucht- Verbandes
der Provinz Sachsenv den 2. Jull 1925, vorm. 11 Uhr

Magdeburg Giallendau Land u. Stadt)

ea. 60 Tiere.

meeea, 40 TieorG6G.
Mittwoch, den 8. Ja 1826, verm. 10 Uhrin Bligmark- Stadt Pr. Sachren (Viohh.)

ea. 100 Tiere.
AMtivoch, den 15. Jull 1825,

in Erfurt (Stsdtischer
Auf alles Verstelgerun Fohlen undPferde Kalt- u. warmbtü es zum Verkauf.
Der Verkauf erfolgt g ng. Kataloge
sind Kkostenlos von der Aftsst. des Verdandes
in Haſſe, Reilſtraße 78, Fernruf 4526, zu beziehen.

Jeden Donnerstag trifft bei mir ein
Transporthochiragender ung frizenmitehenger

W i cnebst
Kälbern u. Färsen

zum Verkauf ein. Dauernde Auswahl
in besten ostfriesischen
Herckbucſt-Dullſen

mit Leistungsnachwelsen.

H. Boyde, Brehna
Fernruf Roitzsch 42.

Der nehste dlesfährige

Spezial-
Ppfercdemarket

findet bestimmt am

Frotftag, den 26. d. M.
in den Ausstellungshallen der früheren
Artillerie-Kaserne Eingang und Einfahrt

Artiileriestrabe) statt.
Auftrieb ab 7 Uhr vormittags

Se fur Candwietzehaſt
JncdustrieGrößtes ma gang der Provinz.

en Auskünfte Vermittelung
o h von Ziſen Stten Fort r u.e 9 wo eno nen des In- und Aus- Werkseſitz-
Sadotage usw. landes. beamten.

Allerergste Referenzen.
Zw he für eThüringen grdcren t
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jeder Art
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erung Mersgeburg undPost hen Ferärut 3.

e chenagen dhſler derin chule zerhſt
efſe land wirtſchaftlichen e in Zerhn J e nean und 28. Juni d. Js. Beginn vorm. 8, Uhr.

Abzeichen am Eingang des „Erbprinzen“Saales,Zeit Breiteſtraße

woſünter

Für Sommer Garten

neben C. T. ſehiopiele

bei Salzmünde.

Kühlanla en
Mannesmann-Kühlschrank ohne Eis für

elektrischen und Gasanschlub

Fernruf Wo Gr. Urichstr. 54

Zentralneizungen

auch für Einzeletagen und bestehende Häuser

Allgemeine Gas- G.
Fernruf 5634 Gr. Ulrichstr. 54
Bin beauftragt, für Privat zu verkaufen:

Paur Brüllant-Ohrringe
Brilant. ne emnenis

Otto Ursin, Vh h Sternstraßse 6.

V eFahrvzäder z
Hohlsaum, Plisgoo

Knopflöcher, Knöpto
V LereheTel. 8111ſrasino Butter

immer fein stets frisch
Das Beste vom Besten,

in allen Stadtteilen.

Fugwe r Paul LAndner, K. Ulrichstr. a
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Paul Lange, Halle.
Merseburger Straße 168

Nähe Riebeckplatz.
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etleiſeälteren Herrn od. gen kleinen

Haush. bei Familienanſchl. als

Haushälterin od. Stütze

Angebote unter G an die Geschäſts-
stelle dieser Zeitung.

zum 1. od. 15. Juli. Angeb. aue
G S.

Wo kann Främein,

28 Jahre alt ((zulezt als
Plätterin tätig), evtl. Jahr
Friſieren erlernen?
Ausführliche Angebote an

F. Eckardt, Erfurt,
Straßburger Str. 94, M.

Für beſſeres Ioſahriges
Mädchen Stellunggeſucht. Angebote unter
Q. B. 2156 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Berwietungenſ

Nicht vom Bier und vom Wein
Kann die und eih*n,einte St ver her

er für 2Verſ.
u ein

es hauptſächlich auf eine Milch
i (Weidemilch) ankommt. Be

ter hSan en,g. Ur. 60 f
I Mietgeſuhe I

Jpuger Kaufmann ſucht
per 1. Juli

möbl. immer
Nähe Böllbergerweg. Offert. an

Karl Grunert, Diedorf
(Rhöngeb.)

Junger Kaufmann ſucht
per ſofort oder 1. Juli

Wöbl. Diner
Nähe Riebeckplatz. Offert. unter
Q. N. 2168 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

beſſeres Kind,an gienne ſegeee n

Ferienaufenthalt
auf Gut als Geſpielin geſucht.
Angebote unter O. 2169 an
die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

Auf welchem Gitte findet 16 j.
Lyzealſchülerin

Ferienaufenthalt.

Offerten unter Q. P. 2170 an
die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

I Gehverteht J
Wer erwirbt

eine auf großem, mod. Wohn
Geſchäftsgrundſtück in Eilenburg
eingetragene

l. hypothek
von r M.

ver
M.

Direkte Angeb.nur von Selbſtgebern nehmen
entgegen

Guſtav Zauſch 4 Sohn,
Eilenburg, Poſtfach 44.Sie T Hhprhen

10000 M.
für ä (Kurortim Harz) Sommerkann rt werden.Vin cherheiſt vorhanden

h

er

evtl. mit ler abzugeben, denen



Statt jeder besonderen Nachrieht.
Sonntag Nacht verschied nach kurzem Krankenlager plötzlich und uner-

wartet in Bad Salzbrunn (Schles.), wo er die Erholung suchte, mein über alles
geliebter Mann, unser treusorgender Vater, Schwieger- und Grobyvater, Bruder
und Schwager,

der Zimmer-Obermeister

Ciottwerth Bisenschmidt
im noch nicht vollondeten 63. Lebensjahre.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Frau Klara Eisenschmidt.
Halle (Saale), Jahnstrabe 7, den 23. Juni 1925.
Stumsdorf, Jena, Erfurt, Weimar, Laasdorf.
Beileidsbesuche dankend abgelehnt, freundlichst zugedachte Kranzspenden bitte bei

Max Burkel, Kl. Steinstrabe 4, abzugeben.

Die Beerdigung findet Donnerstag 25 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Am Abend des 21. Juni verstarb plötzlich und unerwartet im
63. Lebensjahre der

Obermeister der Bau-Innung zu Halle (Saale)
Herr Zimmermeister

G. F. Eisenschmidt
in Bad Salzbrunn i. Schles., wo er Erholung und Stärkung zu neuer Arbeit suchte.

In unermüdlicher Pflichttreue hat der viel zu früh Dahingeschiedene
seine große Arbeitskraft und seine reichen Erfahrungen dem Baugewerbe und
dem Wohle der Allgemeinheit gewidmet.

Unser herzlichster und innigster Dank für alles, was er uns gewesen
ist, folgt ihm nach und werden wir sein Andenken stets in hohen Ehren halten,

Bau- Innung zu Halle (Saale).
Ernst Reichardt, stellvertretender Obermeister.

Die n am Donnerstag, den 25. Juni, nachmittags 2 Uhr
von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt. Treffpunkt für unsere Mitglieder
2* Uhr am Hauptportal.

Nachruf.
Unser allverehrtes Mitglied und lieber Kollege

ZDimmwermeister G. F. Eisensechmieät,
Obermeilster der Bauinnung zu Halle,

ist durch den Tod plötzlich aus unserer Mitte gerissen worden. Mit tiefer Trauer
empfinden wir den Verlust. Das Vertrauen der Mitglieder berief den Dahin-

eschiedenen viele Jahre hindurch in die Vorstände unserer Verbände, wo er inKlopferna dieser Ehrenämter waltete. Er war uns stets ein weiser Berater in

allen wirtschaftlichen Fragen. Unsere Mitglieder ehrten und schätzten in ihm den
Obermeister von vorbildlichem Charakter mit kollegialem Sinn und geschäftlichem
Taktgetfühl.W Das Andenken des um das Baugewerbe hochverdienten- Kollegen werden

die Verbände in Ehren halten für alle Zukunft.
Halle (Saale), den 23. Juni 1925.
Ardeltgeber- Verband Bexrirks- Arbeitgeber Verband für das Baugewerbe
für das Baugewerbe und ver wandte Berufe für die Provinz Sachsen20 Rale (Sanls) wut Umgegend und Anhalt E. V. Sitz Halle (Saale).

Naehruf.
Aus einem arbeitsreichen Leben wurde plötzlich unser Mitglied

6. F. Esenschmidt, immermeister B. D. Z.

Obermeister der Bauinnung zu Halle

abberufen. Wir, seine Kollegen, verlieren einen Vertreter des Handwerks
von echtem Schrot und Korn. Seine Liebe zu unserem schönen Zimmer-
handwerk und sein Handwerksstolz lieben ihn überall Hand anlegen, wo
es galt, das Handwerk zu höherer Blüte empor zu führen. Seine Hand-
werkskunst und seine unbedingte Zuverlässigkeit erwarben ihm allgemeines
Vertrauen. Wir beklagen aufrichtig sein allzufrühes Hinscheiden.

Verband der Zimmermeister Sachsen- Anhalt

Sitz Halle (Saale), E. V.

Knoch, Vors.Ha Fle (Saale), den 23. Juni 1925.

Für die uns anläßlich unserer am 20. Juni
ſtattgefundenen Vermählung von allen
Seiten in so reichem Mabe dargebrachten

w wir Zigarrenfa brikhierdurc en lieben Freunden, Bekann-ten und Verwandten nur auf giesem Wege Emil Strahl
herzlichen Dank. Halle a. S., Breitestr. 30
Halle-Ammendorf. Für Wiederverkäufer billigste

Bruno Kuckenburg u. Frau Bezugsquelle direkt ab Fabrik
Herta geb. Beindorft.

Am Sonntag abend starb plötzlich und unerwartet

Herr Zimmermeister

Als Obermeister der Bauinnung War er allen seinen Beamten
jederzeit mehr als ein wohlwollender Chef.

Seine edlen Charaktereigenschaften bewahren ihm ein dank-
bares Andenken für alle Zukunft.

Halle (Saale), den 23. Juni 1925,

Die Beamten der Bau-Innung zu Halle (Saale)
und der übrigen baugewerblichen Organisationen.

Sadlschlod praulero

Mittwoch, 24. Juni, nachm. 3 Uhr

I. Elite-Kinderfest
arrangiert von der „Gesellschaft für Kinderspiele“
und geleitet von dem in jeder Stadt so belſebten

„Onkel Abert“,dem Freund aller Kinder.

h Uhr Festzug
unter Vorantritt der Musik, Wettlaufen, Kinderball,
sacklaufen, Geschenkangeln, Eierlaufen, Bonbon-

regen, Brezelfangen.

Große Mamnege
„Pipo und Pepi“

die beiden lustigen Spabmacher.
Der Riese ist dal 8,60 m grob.

Alles staunt, alles lacht. Riesen-Ballon-Aufstieg.
Absturz von Max und Moritz mit dem Fallschirm,

Ab 3 Uhr Konzert der Bergkapelle.
Eintritt Kinder 30 Pfa., Erwachsene 50 Pfg.
Bei ungünstiger Witterung in beiden Sälen.

Abends 8 Uhr, je nach Witterung Saal oder Garten

Absehieds Konzert
der Opernsängerin Frau Henriette Böhmervom Stadttheater Halle unter Mitwirkung der ver-

stärkten Bergkapelle.
Leitung Musikdirektör Teichmann,

Eintritt 60 Pfg. Karten gültig.

Statt Karten
DankK.

Zurückgekehrt vom Grabe unseres
lieben, teuren Entschlafenen, des

Gutsbesitzers

Karl Schäfer
sagen wir allen Verwandten, Freunden
und Bekannten sowie allen, die seinen
Sarg so reich mit Blumen schmückten
und ihn zur letzten Ruhe geleiteten,
unseren herzlichsten Dank. Beson-
ders danken wir Herrn Pastor Galle
für seine trostreichen Worte am Sarge
sowie Herrn Kantor Lohr und der
Kurrende für den erhebenden Gesang.
Vielen Dank der Gemeindevertretung
und unsern Gutsarbeitern für das
letzte Geleit. Herzlichen Dank auch
der Molkerei Stumsdorf für den
ehrenden Nachruf und dem Krieger-
verein Göttnitz Löbersdorf für die
erwiesene letzte Ehrung. Besonders
Dank dem Kavallerie- und Reiter-
verein Zörbig und Umgegend für das
ehrenvolle Geleit und die schöne
Trauermusik.

Löbersdorf, den 20. Juni 1925.
im Namen

der trauernden Hinterbliebenen

Lydia Schäter.

in seiner Burleske

Ermniſ aſs NRüfſionär
und

Das Ceſfiſmte Abenteuer
auf der abemimsef.

Mittwoch, Sonnabend und Sonntag nach
dem Kabarett er beliebte Tanz

Unterfertigte betrauert0

das am 19. Juni zu Halle
(Saale) erfolgte Ableben
ihres lieben A. H.

Dr. Paul Biermann.
Halle (Saale), 22. Juni 1925.

Die d. I. V. „Tnuringia“ Im H. D.

Die A. H. -schaft:
I. A.: Prof. Dr. Kneise.

Die Aktivitas:
I. A. Frölich )00X.

er e v SW e e WDer C M h ZILI
n e
Mittwoch. 24. Juni, nachm. 4-7 Uhr
Sr. Milikär-Wonzevt

(Leitung: E. St euer).
Abends 7 Uhbr:

Taonzveranstaſfung.
Donnerstag 25. Juni:i. Xaffeoe- onzeortk.

D Eintritt frei.e Garten, Saal, Spielwiesen usw. für
Kinder- u. Sommwerfesto bestens

empfohlen.Heute Dienstag 7 Uhr Jeldstecher

e rer (Prismenglas) und Ernde gegen r. Tfioto ApparatMittwoch 7 Uhr eSchneider Wibbel beides wenig gebraucht und in Sehirm Socleu ff.
mit den Damen: tadelloſem Zuſtande, billigZiesgler, Grother, e gner, i es FSercigrörscharren Herren Nachmittags von c Uhr.

Herlt, Haller, Erämann,
tieäemann, Iylanäder. a

u
a Sfofs Noueſ fen.

Honnerstag 7h Uhr

7 r 7 I J 5 5 J

Das Hotel
Donnerstag, den 25. Juni, abends 8 Uhrernennen wenstkat in W ittokind.

Dicäkuren

e Fladfingerkorns Gral Iuehner.

Am Mittwoch. en 24. Juni. abends S Uhr
findet im à Deutsehen Gesellschafts haus unser

STIFTUVUNGSFEST
statt. Reichsfeldmeister Democh- Naumburg spricht über
Pfadfinderweson. Außerdem Konzert der Setffert-

Kapelle, VortrSoe und Vertos ung
50 des Reingewinns kommen der Stahlhelm- Volksküche
zugute. Es sind alle geladenen Vereine, sowie die deutsch-
fühlende Bevölkerung nochmals herzlich eingeladen.

e

W

J

4

2

TIn
BAD EIISEN

(SCHAUMBURG-LIPPE)
Schlamm- u. Sckwefelbdder

Herrorragende Heitlerfolge nd a n n n r r r eMittwoch, den 24. Juni, abends 8 UhrWenstirat im ZTD0o0.

I ufer he
aus.

Es hat
ein freundl
Kegengewöl
Zaätter. E
rinnen, es
tlärten Bli

Und ſi
großen ſchi
hat den R
ſeinen, we
war ſchwer
hindurch un
das Spinne
das leuchtet
eine kleine
gangen, die

-pinne iſt!
Tropfen he
teſonnen

das ihm an
mochte. A
hältnis nich
verſchaffen.

an, einer
ſprach ihr
ſie ganz ſich
urkunde vo
Damit ha

Am 24
nisſtrafe
freiem Fuf
lich zu ma
Geld brauc
ſchwindelte
ſtrafe veru
er eine B
nahe, daß
Schande v
ihren Kräf
kommen.
Leben u
machen,

zahlen. N
lobung mi
Recht geſch

ſei Frau 9

Daß d
war dem
im Rückfo
Gefängnis

ſtänden

einen di
eutſche 9

Händler
12 Gurke

Der
Fleiſchma



Halle, 33. Juni.

Spinnweben
Es hat den Nachmittag geregnet, wie es jetzt ſo gerne tut;

ein freundlicher Abend zieht herauf. Die Sonne tritt aus dem
ſegengewölk hervor und gießt flüſſiges Gold auf die feuchten
Zlätter. Es tropft von den Bäumen, es tropft von den Dach-
rinnen, es tropft von den Hüten der Menſchen, die mit ver
tlärten Blicken in die Sonne ſchauen.

Und ſiehe da: die Sonnenſtrahlen fangen ſich in einem
großen ſchillernden Spinnennetz, das voller Perlen hängt. Es
hat den Regen überdauert, Tropfen um Tropfen iſt an dem
einen, weichen, elaſtiſchen Maſchen vorübergeglitten; keiner
war ſchwer genug, das zarte Gewebe zu zerreißen, alle perlten
tindurch und ſanken zur Erde wie all die vielen, die nicht in
das Spinnennetz ſanken. Wie das nun glängzt und funkelt, wie
das leuchtet und ſprüht, wie das blitzt und ſchimmert! als wäre
eine kleine Sonne vor dem Dunkel des Baumſtammes aufge
gangen, die das Blätteridyll luſtig beſcheint. Und wie klug die
Spinne iſtl Sie läßt ſich nicht täuſchen, wenn jetzt die ſpärlichen
Tropfen herniederfallen, als wäre es eine Beute ſie liegt
zeſonnen auf der Lauer und wartet, bis eine lichttrunkene
Fliege ſich in die blitzenden Fäden verirrt. Dann ſchießt ſie
ſervor, fällt mit ihren langen dürren Beinen über ihr Opfer
her und beginnt es kalt und n auszuſaugen: eine
grauenhafte Tragödie inmitten all dieſer Schönheit!

Wenn man das einmal mit angeſehen hat, dann kann man
nicht mehr in naiver Freude ſich am Anblick des glitzernden
Strahlennetzes weiden; man ſieht von Stund an immer den
Tod darin lauern, den unſichtbaren Geſellen, der wie aus
einem Nebel hervortaucht und uns höhniſch anblickt. Zu jedem
Leben gehört ein Tod, zu jeder Freude gehört ein Schmerz, zu
jeder Erwartung gehört eine Enttäuſchung. So will es unſer
Schickſal; das iſt Menſchenlos.

Seitdem ich ſah, wie grauſam Spinnen ſind, ohne daß
ſie es wiſſen, verſtehe ich, weshalb die Frauen und Mädchen
ſie ſo haſſen. Es iſt nicht nur der Anblick ihrer häßlichen
Geſtalt, ſondern der ke, daß ſie grauſamer als grauſam
ſind und von dem Blute und der Torheit derer leben, die in

re
4 St
spiele“
Hebten

derball,
onbon-

e ihre Netze gegangen ſind. Und es bereitet ihnen eine beſondere
Genugtuung, wenn ſie in ihrem Haushalt mit dem Beſen die

T Spinnweben abfegen können und das als einen Triumpf ihrer
Garten vausfrauenſa eit einheimſen dürfen.
et Und dabei gibt es manche von ihnen, die auch ſo ein feines

Spinnweb auszuſpannen wiſſen, nur noch ſchillernder und ver-
führeriſcher als das, was in Sonne und Regentropfen, in
Nondglang und Tauperlen blinkt und blitzt. Auch von ihnen
ſagen manche, daß fie grauſam ſind, ohne es zu wiſſen, grau-
ſamer als ſie ſelbſt für möglich halten. Von den Opfern ſpricht
man nicht, ſie werden vergeſſen, wenn ſie abgetan ſind.

Ein wundervolles großes Spinnweb hing im Abend, von
dem goldenen Licht der ſcheidenden Sonne magiſch beleuchtet.
Viele Augen ſahen es; manche Seele entſetzte ſich, der Tod aber
ſtand nter und blickte die Menſchen lächelnd an.

Ein raffinierter Schwindler
Der 80jährige Jaſtrzembski hat bereits mehrere Freiheits-

ſturfen wegen Betruges hinter ſich.
Mit ſeiner Frau hat er ſich und iſt von ihr ge-

ſcheden. Aber er hatte ſchon ein neues Verhältnis angeknüpft,
das ihm anſcheinend mehr Geld koſtete, als er aufzubringen ver-
mochte. Aufgeben konnte und wollte er anſcheinend das Ver-
hältnis nicht. Er mußte alſo das fehlende Geld ſich zu
verſchaffen. Daher knüpfte er anntſchaft mit einer Witwe H.
an, einer Mutter von drei Kindern. Er verſprach ihr die Ehe und ſchwur ihr ewige Liebe und Treue. Um
ſe ganz ſicher zu machen, zeigte J. der Witwe die Eheſcheidungs-
urkunde vor zum Zeichen, daß er eine neue Ehe eingehen dürfe.
Damit hatte er gewonnenes Spiel.

Am 24. Oktober wurde er wieder einmal zu einer Gefäng-
nisſtrafe verurteilt. Leider ließ ihn das Gericht damals auf
freiem Fuße, anſtatt den gefährlichen Burſchen en unſchäd-
ch zu machen. Da kamen wieder Zeiten für J., in denen er

I Leld brauchte. Er wandte ſich des an ſeine neue Braut und
5 ſchwindelte ihr vor, das Gericht habe ihn zu einer Gefängnis-
I ktrafe verurteilt; doch ſolle ihm die Strafe erlaſſen werden, wenn

g. I er eine Buße von Mark zahle. Der Witwe ging es ſehrI wehe, daß ihr Zukünftiger beſſ werden ſolle. Sie wollte die
f. R Scande von ihm fernhalten und beſchloß, alles zu tun, was in

ren Kräften ſtand, um einen unbeſcholtenen Mann zu be-
h bmmen. Sie entzog ſich und ihren Kindern das Nötigſte zum

Leben und gab J. zuerſt 830 Mark und wußte es möglich zumachen, ihm am end der Woche die reſtlichen 50 Mark zu
zahlen. Nachdem J. ſeinen Zweck erreicht hatte, hob er die Ver
lobung mit der Witwe auf. Er erklärte, die Aufhebung ſei zu
Recht geſchehen, denn, wie ihm ſeine erſte Braut mitgeteilt habe,

ſei Frau H. kvank. alDaß dieſe igung nichts weiter als Weiberklat ei,war e e e hielt für erwieſen, daß J. Vetrug
im Rückfalle begangen hatte und verurteilte ihn zu 9 Monaten
Cefängnis.

hmer
der Ver-

Dom Wochenmarkt
Die Gurkenzeit iſt angebrochen. Jn Maſſe bringen die Händler

die Gurken auf den Markt. Zu großen Bergen ſind ſie aufge
ſhüttet. Und mit billigen Preiſen ſucht man die Käufer heran
zulocken, die denn auch in dichten Scharen ihre Gurkenlager
umſtehen. Drei bis vier große Gurken erhält man für eine
Nark, während ſie ſonſt im Laden und an einzelnen Gemüſe-
känden für 40 bis 50 Pfennig das Stück zu kaufen ſind. Die
einen dicken Landſalatgurken werden gar zu 12 Stück für eine
deutſche Reichsmark ausgeboten. Und da nun bei manchem
Händler hierüber Konkurrenzneid entſteht und auch er bei
12 Gurken für eine einzige deutſche Reichsmark nicht genug
Käufer hevrangiehen kann, bietet er ſogar 18 Stück für eine Mark
aus,

Der Gemüſemarkt war heute gut beſucht, während der
Fleiſchmarkt weniger Nachfrage verzeichnen konnte:
Im allgemeinen wurde zu folgenden Preiſen gekauft:
Saure Kirſchen 80 Pfg., ſüße Kirſchen 30--40 Pfg., Kartoffeln,
alte, 10 Pfund 50——60 Pfg., neue, 5 Pfund 60--75 Pfg., Him-
beeren 35——50 Pfg., Blaubeeren 45--50 Pfg., Erdbeeren 50—80
Ffennig, nprikeſen 36 Pfund 25 Pfg., Stachelbeeren 20
Kfennig, Mohrrüben, Bund 39--40 Pfg. Tomaten 40--75 Pfg.
Schnittbohnen 25—80 Pfg., Blumenkohl 45--65 Pfg., Schoten
V Pfg., Kohlrabi, Bund 80 Pfg., 2 Stück 15 Pfg., Zwiebeln
W Pfennig, Kopfſalat 10 Pfg. Spargel 0,80-1 Mark.

Der Fleiſchmarkt zeigte folgende Vreiſe: Rindfleiſch: Bruſt-
und uchfleiſch 0,90-—-1,20 Mark, Keule 1,20-—-1,40 Mark.
Falbfleiſch: Schnitzel 2—-2,20 Mark, Keule 1,830-1,50 Mark.
dammelfleiſch: Koteletten 1,20--1,80 Mark. Kochfleiſch 1,20
dis 1,390 Mark. Schweinefleiſch 1,30—-1,59 Mark.
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Der Anſpruch auf Urlaub
Die beginnende Urlaubszeit legt die Frage nahe: Hat der

Aubeitnehmer Anſpruch auf Urlaub? Das Geſetz ſchweigt ſich
über die Frage aus. Nur ein eingiges deutſches etz und
zwar die bayriſche Verordnung vom 13. Dezember 1918, die nach
der Aufhebung der alten Geſindeordnung das Geſinderecht neu
ordnet, gewährt einen geſetzlichen Anſpruch auf Urlaub. Ab-
geſehen von dem Geſinde im Geltungsbereich jener bayriſchen
Verordnung und abgeſehen von den öffentlichen Beamten,
denen das Beamtenrecht einen geſetzlichen Anſpruch auf Urlaub
gewährt hat, kann ſich alſo kein Angeſtellter oder Arbeiter auf
eine Geſetzesvorſchrift berufen, um die Gewährung von Urlaub
durchzuſetzen. Die Bemühungen der Arbeiter-Organiſationen,
den Anſpruch auf Urlaub geſetzlich zu „verankern“, haben in
Deutſchland bisher ihr Ziel nicht erreicht. Die Urlaubsregelung
ſollte in Deutſchland zuſammen mit der Schaffung eines neueneinheitlichen Arbeitsrechtes, das die Weimarer Verfaſſung an

kündigt, erfolgen. Aber das neue Arbeitsrecht ſelbſt iſt noch
nicht da. So bleibt dem Arbeitnehmer, ſei er Arbeiter, Ange
ſtellter oder Privatbeamter, nur übrig, ſich

im Wege der privaten Vereinbarung
ſeinen Urlaub zu ſichern. Derartige Vereinbarungen ſind für
gewiſſe Gruppen von Arbeitnehmern ſo allgemein, daß für dieſe
der Urlaub auch ohne ausdrückliche Abmachung als vereinbart
gilt, ſo beiſpielsweiſe vielfach bei Arbeitnehmern, die zu höheren
Dienſten angeſtellt ſind, etwa Bankbeamten. Dieſe Gruppen
von Arbeitnehmern können auf Grund ihres Dienſtvertrages
die Gewährung von Urlaub gerichtlich erzwingen.

Für den überwiegenden Teil der Arbeitnehmer iſt die den
Urlaub betreffende Einzelabmachung durch Tarifverträge
erſetzt, die in der Regel Beſtimmungen über den Urlaub ent-
halten. Dabei iſt zu bemerken, daß der Urlaub im allgemeinen
vom Geſetzgeber keineswegs als Gegenſtand eines moraliſchen
Anſpruchs des Arbeitnehmers aufgefaßt wird. Es iſt alſo jeg-
liche tarifliche Vereinbarung über den Urlaub rechtsgültig, ſo
fern ſie nur formgerecht getroffen iſt. Das gilt ſowohl für die
Dauer wie auch für die Regelung der Lohnzahlung während
des Urlaubs.

Fehlt es an einer tariflichen oder einzelvertraglichen Ab-
machung bezüglich der Dauer, ſo richtet ſich die Dauer des
Urlaubs nach dem Ueblichen. Hat ſich eine entſprechende Uebung
im Laufe der Zeit noch nicht herausgebildet, ſo hat natürlich,
ſoweit ein Anſpruch auf Urlaub überhaupt begründet iſt, der
Arbeitgeber die Dauer des Urlaubs nach billigem Ermeſſen zu
beſtimmen. Das muß auch für die Zeit des Urlaubs gelten.
Jn erſter Linie muß dabei auf die Jntereſſen des BVetriebes,
in dem der Arbeitnehmer tätig iſt, Rückſicht genommen werden.
Dann muß aber auch billigen Anſprüchen des Arbeitnehmers,
ſoweit ihnen Jntereſſen des Betriebes nicht entgegenſtehen, ent-
ſprochen werden.

Wenn dem Arbeitnehmer ein Recht auf Urlaub zuſteht, ſo
kann er es, wenn nötig, gerichtlich durchſetzen. Verweigert der

Arbeitgeber ſchuldhaft den Urxlaub, ſo hat der Arbeitnehmer
einen Anſpruch auf Schadenerſatz wegen Nichterfüllung, der
auch ſonſt regelmäßig bei einem Vertragsbruch gegeben iſt. Ja,
der Arbeitnehmer kann noch weiter gehen und die Nichtgewäh-
rung des Urlaubs als wichtigen Grund für die friſtloſe Auf-
löſung ſeines Arbeitsverhältniſſes nehmen. Dagegen darf der
Arbeitnehmer keinesfalls, wenn ihm der zuſtehende Urlaub ver-
weigert wird, ſich den Urlaub eigenmächtig dadurch verſchaffen,
daß er nicht zur Arbeit erſcheint. Sein Anſpruch geht nämlich
nur auf die Gewährung von Urlaub. Die Pflicht, die er im
Arbeitsvertrage übernommen hat, dem Arbeitgeber ſeine Dienſte
r Verfügung zu ſtellen, wird durch deſſen vertragswidriges

erhalten nicht aufgehoben. Gegenüber der friſtloſen Aufhebung
des Arbeitsvertrages beſtehen bei dieſem Verhalten bedeutende
Unterſchiede in der Schadenerſatzleiſtung.

Das Weſen des Urlaubs beſteht darin, daß der Arbeitnehmer
während des Urlaubs nicht zu arbeiten braucht, ohne daß c
durch die Nichtarbeit in Leiſtungsverzug kommt. Daß der Arbeit-
nehmer für die Zeit des Urlaubs den Lohnanſpruch behält, ge-
hört dagegen nicht zum Weſen des Urlaubs. Es können daher
ſehr wohl Fälle vorkommen, in denen der Arbeitgeber die Lohn
zahlung für die Dauer des Urlaubs durchaus im Einklang mit
ſeinen geſetzlichen Pflichten verweigert. Allerdings werden der-
artige Fälle nur ſelten ſein, da in den einzel- wie auch tarif-
vertraglichen Abmachungen durchgehend die

Lohngewährung auch für die Urlaubszeit
vereinbart iſt. Das iſt ſo ſehr die Regel, daß auch da, wo wie
beiſpielsweiſe bei den höheren Angeſtellten ein Urlaubsanſpruch
auch ohne Vereinbarung allein ſchon deshalb, weil es ſo üblich
iſt, beſteht, das Gehalt weiter gezahlt werden muß. Die Lohn-
zahlung auch für die Urlaubszeit iſt deswegen ſo regelmäßig
ausgemacht, weil der Arbeitnehmer meiſtenteils gar nicht in
der Lage iſt, für die Urlaubszeit ohne Arbeitslohn aus-
zukommen.

Die Pflicht, den Lohn weiter zu zahlen, beſchränkt ſich für
den Arbeitgeber auf den Geldlohn und den Naturallohn in dem
bisherigen Umfang und Jnhalt, vorausgeſetzt, daß keine anderen
Vereinbarungen getroffen ſind. Der Arbeitgeber iſt jedoch
keineswegs verpflichtet, die Koſt, die er etwa ſeinen Dienſtboten
gewährt, für die Urlaubszeit durch ein Koſtgeld zu erſetzen oder
etwa dem Arbeitnehmer für die Urlaubszeit ein Wohngeld aus-
zuzahlen, wenn der Arbeitnehmer während der übrigen Zeit
bei ihm wohnt. Das würde eine unzuläſſige Erweiterung der
Pflichten des Arbeitgebers bedeuten, die auch keineswegs üblich
iſt. Natürlich ſteht einer einzel- oder vertragtariflichen Verein
barung die noch dieſe Verpflichtung dem Arbeitgeber auferlegt,
nichts im Wege. Die öffentlich rechtlichen Pflichten des Arbeit-
gebers wie die Pflicht der Beitragszahlung zu der Sozialver-
ſicherung werden durch den Urlaub nicht berührt.

Ueber die Erhöhung des Fahrpreiſes bei Jugendpflege
fahrten

die in letzter Zeit wiederholt Anlaß zu Klagen in der Preſſe
gegeben hat, erfahren wir folgendes:

Die Fahrpreisermäßigung zugunſten der
mußte hauptſächlich deshalb von 50 auf 3326 Prozent hera
geſetzt werden, weil die Jnanſpruchnahme der Vergünſtigung
einen ſolchen Umfang angenommen hatte, daß die Deutſche
Reichsbahn- Geſellſchaft die Ausfälle und die betrieblichen Miß
helligkeiten, die ihr infolge der Zulaſſung von Jugendpflegever-
einigungen weit über den urſprünglich gedachten Kreis der zur
Jn anſpruchnahme berechtigten Vereine hinaus erwuchſen, nicht
mehr in Kauf zu nehmen vermochte. Der Wiedereinführung der
50proz. Ermäßigung könnte nur dann nähergetreten werden,
wenn es gelänge, die beobachteten Anſtände zu beſeitigen, und
wenn ſich weiter die bei der Förderung der Jugendpflege-
beſtrebungen zunächſt beteiligten Stellen des Reichs, der Länder
und der Gemeinden (Gemeindeverbände) im Sinne des S 13
des Reichsbahngeſetzes vom 30. Auguſt 1924 an der Auf
bringung der Fahrgeldausfälle beteiligen würden. Verhand
lungen in dieſem Sinne ſind aufgenommen worden.

Obermeiſter Eiſenſchmidt Am Sonntag verſtarb plötz
lich in Bad Salzbrunn in Schleſien, wo er Erholung von ſeiner
Krankheit ſuchte, im Alter von 63 Jahren der Obermeiſter der
hieſigen Bauinnung, Eiſenſchmidt. Er übernahm die Ge
ſchäfte eines Obermeiſters im Jahre 1915 nach dem Tode des
bisherigen Obermeiſters Grothe. Zimmermeiſter Eiſenſchmidt
bekleidete eine Reihe von Ehrenämtern, ſo im Arbeitgeberver-
band für das Baugewerbe zu Halle und Umgegend und im Be
zirksarbeitgeberverband für das ür die Proving
Sachſen; auch war er mehrere Jahre ſtellvertretender Vor
ſitzender der Jnnungskrankenkaſſe für das Baugewerbe. Der
Verſtorbene hat ſich ſeinem Geſchäft ſowie ſeinen lreichen
Ehrenämtern bis zum letzten Augenblick mit dem Eifer
gewidmet.

Es hätte ſchlimmer kommen können. Am 22. Juni
gegen 1.15 Uhr nachm. löſte ſich bei Ausführung von Arbeiten
an der neuen Bahnüberführung in der Du ein
größeres Stück Eiſenbeton in dem Augenblick, als ein

bahnwagen ne geren du e W nbahnwagen wurde am getro und le beſchädigt. Außerdem wurde eine Scheibe zertrümmert. Perſonen
ſind nicht verletzt worden.

Aus dem Gleis geſprungen. Vor dem Grundſtück Linden-
ſtraße 70 entgleiſte auf einer Kletterweiche am 22. Juni gegen5.10 Uhr nachm. ein Straßenbahnwagen, wodurch eine Verlehre

ſtörung von etwa 30 Minuten verurſacht wurde. Perſonen
erlitten keinen Schaden.

Einſtellung bei der Reichspoſt. Durch Preſſemeldungen iſt
in dieſen Tagen der Eindruck erweckt worden, als wenn die e
Reichspoſt zahlreiche mit Anwartſ auf eine ſpätere
amtenſtellung einzuſtellen ie uns von amtlicher
Stelle mitgeteilt wird, iſt dieſe Nachricht falſch Bewerbungs-geſuche, die on zahlreich eingereicht worden ſind, ſind zwecklos.

Werkverein Ammoniakwerk Merſeburg, Ortsgruppe Halle.
Trotz der Hetze von links, die ſich beſonders gegen unſeren Führer
Nikolaus Schäfer richtet, chiert auch auf dem Leunawerk
der nationale Gedanke. Die Verſammlung, die im großen
Saale des „Mars-la-Tour“ ſtattfand, war lange vor Beginn über
füllt. Stürmiſch wurde Nikolgus Schäfer bei ſeinem Erſcheinen
begrüßt. Mit hinreißendem Schwung ſprach er über das Thema:
„Durch Werksgemeinſchaft zur Volksgemeinſchaft.“ Scharf rech-
nete er mit den beiden großen Lügen, ohne deren Beſeitigung es
immer ſchlimmer werden muß, ab: der Kriegsſchuldlüge von
Verſailles und der Wirtſchaftslüge“ des Marrismus. Beide
ſtehen in einer Art Notgemeinſchaft, in Einheitsfront. Beide
haben dasſelbe Ziel und benutzen dieſelben Mittel. Erreicht
haben ſie den Zuſammenbruch des von beiden gehaßten deutſchen
Staates. Jhr Ziel iſt die Beſeitigung der deutſchen Wirtſchafts-
freiheit. Die alte deutſche Wirtſchaftsverfaſſung hat aus der

endpfleged Nicht die wirtſchaftliche Entwicklung, ſondern das Verbre

ſeeliſchen Veranlagung unſeres Volkes heraus den Gedanken der
Wirtſchaftsfreiheit auf die edelſte ſittliche Grundlage geſtellt; auf
den Gedanken der perſönlichen Treue. Erſt die jüdiſchmarxiſtiſche
Entwicklung hat dieſe Veredelung und Vergeiſtigung des freien
Wirtſchaftsgedankens zerſtört und damit den Betrieb als einen
Treuverband zwiſchen Unternehmern und Arbeitern

n des
Marxismus hat den deutſchen Arbeiter wurzellos und heimatlos
gemacht. Unſere ganze Zukunft iſt abhängig von der Herſtellung
deſſen, was wir deutſche Volksgemeinſchaft nennen. Die Her
ſtellung der deutſchen Volksgemeinſchaft iſt abhängig, abſolut ab
hängig von der Herſtellung der Werksgemeinſchaft. Es iſt traurig,
daß dieſe Arbeit überlaſſen worden iſt denjenigen Arbeiterkreiſen,
die den Mut gefunden haben, unter tauſendfachen materiellen
Schwierigkeiten ſich loszulöſen vom Marxismus und die in Be-

und Treue für ihr Vaterland das Vaterhaus ſuchen.
rauſender Beifall lohnte den tapferen Führer für ſeine Worte.

Lauchſtädtfahrt der Volkshochſchule. Das Programm für
Sonntag, den 28. Juni, ſteht nunmehr Ein Sonderzug, ab
Halle 347 Uhr, fährt die Teilnehmer nach Lauchſtädt. Hier findet
359 Uhr im Goethe-Theater eine muſikaliſchliterariſche Morgen
feier ſtatt. Es ſprechen der Theaterhiſtoriker Dr. Bruno
Th. Satori-Neumann, Berlin, über „Das GoetheTheater in
Lauchſtädt“, Herr Müller-Lützen „An die Freunde“ von Schiller;
es ſpielt der Pianiſt Herr Dr. Hans Gaartz auf einem von der
Firma Döll freundlichſt zur Verfügung geſtellten Flügel aus der
A-dur-Sonate, op. 2 Nr. 2, und die Appaſſionata von Beethoven;
außerdem wird von den Herren von Khlander, Henſel, Haller
unter der Regie des Herrn von ylander das „Vorſpiel auf dem
Theater“ von Goethe aufgeführt. Nach der Feier Parkſpaziergang
und Ruhepauſe bis 1 Uhr, danach Weiterfahrt im Sonderzuge
nach Merſeburg. Hier findet eine Beſichtigung des Doms, ein
Spaziergang durch den Park unter Mitwirkung des Herrn Vogel
warts Keller ſtatt, außerdem gemeinſame Kaffeetafel, Volkstänge.
Rückfahrt mit dem Sonderzuge gegen 8 Uhr. Es wird darauf hin
gewieſen, daß neben den Hörern auch ihre Familienangehörigen
und Freunde der Volkshochſchule an der Fahrt teilnehmen können.

Bad Wittekind. Mittwoch 47——248 Uhr ſinfoniſche
M uſik, 4-347 Uhr Nachmittagskonzert im Abonnement,
8--3811 Uhr Abendkonzert.

Die „Saalſchloßbrauerei“ veranſtaltet in dieſem Sommer
einige w. und hat zur Arrangierung dieſer Veranſtal-
tungen die Geſellſchaft für Kinderſpiele“ in Eſſen beauftragt.
Sie bürgt für eine Veranſtaltung, bei der alle auf ihre Koſten
kommen werden. Mittwoch, den 24. Juni, nachmittags 8 Uhr
kommt „Onkel Albert“ mit ſeiner Truppe. Es würde zu weit
führen, alles das aufzuzählen, wodurch Onkel Albert die Kinder
unterhält. Wir können nur empfehlen, dieſer Veranſtaltung bei
uwohnen. 8 Uhr abends Abſchiedskonzert der Opernſängerin
vau Henriette Boehmer vom Stadttheater Halle unter Mit-

wirkung der Bergkapelle. Bei ungünſtiger Witterung finden
beide Veranſtaltungen in den Sälen ſtatt.

Jm Weinberg findet Mittwoch nachmittag 4 Uhr Militär
konzert ſtatt, abends Tangzveranſtaltung.

Halleſche Gedenktage
Am 24. Juni 1624 iſt ein Stadtknecht, Heinrich, 70 Jahre alt,

der mit dem Teufel einen Bund gemacht haben ſollte,
vor dem Steintore enthauptet und verbrannt worden.

Am 24. Juni 1724 ſind, weil ein Jude tags zuvor einen betrun
kenen Studenten, der ihn angegriffen, geſchlagen hatte,
der Juden-Tempel und einige Juden- Häuſer „geſtürmet,
gantz ruinieret und von dem zulaufenden Pöbel geplün
dert worden, weshalb hernach eine große Kommiſſion zur
Unterſuchung angeordnet, und die Anfänger und andere
Intereſſierte nachdrücklich beſtrafet worden“.
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Die ſchwache Bautätigkeit im Jahre 1924
Wenn

Gebäuden und vor allem die Vermehrung von Wo

1923 in de

nungen neu zur Verfügung geſtellt, während imder im Laufe des Jahres nd elreteneg Belebung

bezogen werden konnten. Demnach

bis 100 000 Einwo
ſtärker.
bäuden und Wohnu
gering war hier die
ſtark in Buer i. W. und Lu

Der Umfang
war im Berichtsjahre nicht ſo verſchiedenartig wie im Jahre 1923.
Nur in Duisburg war die Bautätigkeit beſonders groß. Dort
wurden auf je 1000 der Bevölkerung über 5 Wohnungen neu er
ſtellt, während im Durchſchnit in allen Gemeinden mit mehr als
100 000 Einwohnern nicht ganz 135 Wohnungen errichtet wurden.
Auch im Jahre 1923 hatte Duisburg eine beſonders lebhafte Bau
tätigkeit, dagegen ragt in den übrigen Gemeinden, in denen 1928
überdurchſchnittlich große Zugänge an neuerſtellten Wohnungen
feſtgeſtellt wurden, im Berichtsjahr 1924 der Umfang der Bau
tätigkeit im allgemeinen nicht über den Durchſchnitt hinaus. Be
ſonders geringe Bautätigkeit hatten im Jahre 1924 Barmen, Ber
lin, Braunſchweig, Erfurt und andere, verhältnismäßig ſtark
war ſie in Köln, Düſſeldorf, Eſſen, Nürnberg u. a.

Wenn auch ſeit dem zweiten Vierteljahr 1924 der Zugang
an fertiggeſtellten Wohnungen und Gebäuden ſtetig zugenommen
hat, ſo wurden trotzdem im vierten Vierteljahr 1924 die Zugangs
zahlen des vierten Vierteljahres 1923 noch nicht erreicht. Be
ſonders groß war der Rückgang in den Gemeinden mit 50 000 bis100 000 Canbohnern. Während hier rund 27 Prozent Wohnungen

weniger erſtellt wurden, als im vergangenen Jahre, blieb die Zahl
der neu erſtellten Wohnungen in den Gemeinden mit mehr als
100 000 Einwohnern nur um 13 Prozent gegenüber dem Vorjahre
zurück.

Auch im Jahre 1925 hat ſich die Bautätigkeit bis jetzt weiter
gehoben. Die vorliegnden Angaben laſſen darauf ſchließen, daß
in dieſem Jahre erheblich mehr Wohnraum zur
Verfügung geſtellt werden wird, als im vergangenen Jahre.

nern allein war

igshafen.

Jugendwandern während der Sommerferien. Die Ferien
nwahen, unſere Jugend ſoll ſich in Feld, Wald und Gebirge er-
holen ſie ſoll wandern, um die Schönheiten der Heimat ken-
nen zu lernen! Doch bei den teueren Zeiten ſind die Mittel
vieler Eltern nur gar zu knapp. Da haben der Harzklub und
ſein Zweigverein Halle durch die Stiftung einer großen Summe
es der Vereinigung für Jugendwandern des Halleſchen Lehrer-
vereins ermöglicht, eine Anzahl Wandergruppen von Volks und
Mittelſchulen, die an verſchiedenen Schulen ſchon zuſammen
geſtellt find, für mehrere Tage nach dem Harze zu ſchicken, da
mit auch Halles Kinder, die dem Harze ſo nahe wohnen, die
Schönheiten desſelben kennen lernen und ſich in ſeiner würzi
gen Luft erholen. Andere Gruppen aber, die ſich auch hinaus
ſehnen, warten noch der Unterſtützung. Wer folgt dem
herzigen Beiſpiel des Harzklubs und hilft? Spenden nimmt der
Kaſſierer der Vereinigung für Jugendwandern, Herr Lehrer
Kaetzel, Albrechtſtraße 14, entgegen.

u

D e T o ve ev me von NMitteilun unter dieſer Rubrit erfolgt nur gegen Be
eng betr. irrt Veranſtaltungen finden an dieſer

Stelle keine Aufnahme
Deutſchnationale Volkspartei

Der Kampf um die Aufwertung.
im „Mars-la-Tour“, Gr. Ulrichſtraße 10, eine Verſammlung für alle Mit

ieder und Angehörige der D. N. V. P. ſtatt.
lin über „Aufwertungsfragen“ und Herr g„Deutſche Aufgaben“. Die Verſammlung iſt aufklärend ſo wichti

Parteifreund den Beſuch verſäumen ſollte. Der Eintritt iſt frei, jedoch muß
die Mitgliedskarte vorgezeigt werden. Nichtmitglieder haben keinen Zutritt.
Die r und Bezirksdamen werden gebeten, ſämtliche Mitglieder, die
unſere Zeitungen nicht leſen, zu dieſer Verſammlung einzuladen. An
ſchließend an die beiden Vorträge eingehende Ausſprache.

Wenn fich auch die Bautätigkeit während des Jahres 1924beträchtlich gehoben hat, ſo bleibt der Zugang an n

nraum immernoch ſtark hinter den Zahlen des Jahres 1928 rn trotzdem die
Bautätigkeit auch ſchon in dieſem Jahre infolge des Währungs-
zerfalls erheblich nachgelaſſen hatte. Jmmerhin wurden im Jahre

en von der regelmäßigen Bautätigkeitserhebung erfaßten
56 Gemeinden mit mehr als 50 000 Einwohnern über 41 000 Woh

hre 1924 trotz

der r Bautätigkeitin dieſen Gemeinden nur rund 27000 neue Wohnungen
iſt der ang an fertig-geſtellten Wohnungen in allen Gemeinden wen uf d im

84 Prozent zur ü gangen. Jn den Gemeinden mit 50 000
der Rückgang noch

Hier wurden ungefähr 88 Prozent weniger an Ge
en als im Vorjahre fertiggeſtellt. Beſonders

in Wiesbaden und Görlitz, relativ

der Bautätigkeit in den einzelnen Gemeinden

großen gvorliegende Programm iſt außerordentlich
ſeltene und erhebende Kundgebung zu werden. Abfah
11,30 Uhr vom tbahnhof. Nach der Ankunft mit dem
Wallwitz Marſch der Teilnehmer mit drei Muſikkapellen bis
Die Feſtrede hält, wie bereits
Redner im Reichs und Land
der Bismarckſäule.

reichhaltig rnd
r

tag,

Theodor Körner folgt eine Gedächt

und Gebet.
D. N. V.bald Fahrkarten, Feſtfolgen und tPromenade 10, abzuholen. Sehobrei en in

5,50 morgens Rückankunſt in Halle 10,50 abends.
bei R. Koch, Alte Promenade Ia, zu löſen.

Schwarz weißer Wimpel: Bieſenrode--Eine und Leinetal, 23 Kilometer.
Rot weißer Wimpel: Tal der ſchmalen und alten Wipper 22 Kilometer.
Blauer Wimpel: Kunſtteich-Morungen-Horlatal 19 Kilometer.
Gelber Wimpel: Grillenberg--Zimmertal-Horlatal 20 Kilometer.
Grüner Wimpel: Bieſenrode--Rammelburg--Grillenberg 20 Kilometer.
Haus- und Grundbeſitzer-Verein. Sommerfeſt Sonn
W mr Prgen n 7 e „Saalſchloßbrauerei“. Ein

orzeigung r letzten eitragsquittung umſonſtder Geſchäftsſtelle, Barfüßerſtraße 15. so s ſonkt n

Bühnenvolksbund. Mittwoch, den 1.
ſchloßbrauerei) Sommerkonzert des B. V. B. „Preußiſchdeutſche Armee
muſik durch fünf Jahrhunderte“. Ausführende: Reichswehrkapellen Jnf.
Regts. 12 und PionierBatls. 4, Magdeburg. Dazu Prachtfeuerwerk. Eintritt
ei teßlich Programm 1 Mark. Der Kartenverkauf hat bereits begonnen.

Juli, 8 Uhr (Saal-
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VLetpziger Sender.
Mittwoch, den 24. Juni.

Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Woll- und Baum
wollpreiſe. 4 Landwirtſchaftliche Wirtſcheftsnachrichten. Baumwolle,
Deviſen. 6 Uhr: Land wirtſchaftliche Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung
6.15 Uhr: Landwirtſchaftliche Wirtſchaftsnachrichten Fortſetzung und Mit
teilungen des Leipziger Meßamtes für Handel und Jnduſtrie

Rundfunk für Unterhaltung und per 10.15 Uhr Was die Zettung
bringt. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld- Phonola 12.55 Uhr Nauener
Zeitzeichen. 1 Uhr: Vörſen- und Preſſebericht. 4,30—6 Uhr: Märchen
nachmitiag für Kinder. Roſa Baumann-Heilpern lieſt Märchen, Annie Jaffé
ſingt Kinderlieder und die Rundfunkhauskapelle ſpielt entſprechende Weiſen.
6,45--7 Uhr: u 7—-7,30 Uhr: Vortrag: Rudolf
„Johannisbräuche“. 7,30--8 Uhr. 7. Vortrag von Prof. Dr. Erich Marx
von der Univerſität Leipzig aus dem Zyklus „Radium, Röntgenſtrahlen und
die Materie“.

Leipziger Programm (Welle 454). 8,15 Uhr: Sinfoniekonzert.
Schumann: Ouvertüre zu „Manfred“, Op. 115. 2. Brahms: Violin

konzert (DDur), Op. 77. 1. Allegro non ma troppo. 2. Adagio. 3. Allegro
iocoſo, ma non troppo vivace. Walter Daviſſon. 3. Beethoven: 6. Sinfonie
Paſtorale), (F-Dur), Op. 68. 1. Allegro non troppo. Erwachen heiterer

Empfindungen bei der Ankunft auf dem Lande. 2. Andante molto moto.
ne am 3. Allegro. Luſtiges Zuſammenſein der Landleute. Akttacca.

4. Allegro. Gewitter, Sturm. Attacca. 5. Allegretto. Hirtengeſang.
Frohe und dankbare Gefühle nach dem Sturm.

Dresdener 8,15 Uhr: Merkwürdi GeTheodor Blumer (Klavier)
Schneider,

Geiſter-Trio,J. Beethoven: Adagio aus dem

Blumer. 4. a) Will Veſper:
Eine merkwürdige Geſchichte, b) Guſtav Meyrink: Der Mann auf der Flaſche;

chquartett F-Dur, Op. 10;

Schluß etwa 10,15 Uhr, doch ohne Gewähr. Danach: Freizeit füreunde, die auswärtige Stationen hören wollen. n
in (etwa 9,45 Uhr) für beide Wellen Preſſebericht und Sport

funkd

Dann gehe ich ins Stadttheater
Sonntag Montag Dienstag Vittwoed Ponnerstan Freita sonnabene

71.-10 BI IEIBIEIIEEräfin Sieg- Schneider Cosi Gräßn Cosi
Mariza fried Mibbel fan tutte Mariza fan tutte

Kundgebung dem ho Petersberg. Heute hat der rverkSonntag, den Sint ber
verſpricht eine

des Sonderzues

zum Petersberg.
bekannt gegegeben, der bekannte und beliebte

Abgeordneter SchlangeSchöningen, an
Auf der Waldwieſe folgen alsdann Spiele von Zwergen

und Elfen und Roſenſpiele. Der Freilichtaufführung Deutſche Treue von
z nisfeier der im Weltkriege Gefallenen under uns geraubten deutſchen Gebiete mit anſchließendem großen Zapfenſtreich

Sämtliche Parteifreunde, Wähler, Anhänger und Freunde der
P. ſind zur Kundgebung eingeladen und werden gebeten, möglichſt

der Geſchäftsſtelle, Alte

Am Blumenkorſo nahmen zwei Boote der D. N. V. P. teil, und zwar
das Boot „Arbeitsluſt“ der deutſchnationalen Nähſtube und das Boot
zindenburg der deutſchnationalen Jugendgruppe. Beide Boote erhielten
Preiſe. Das erſte einen 3. und das zweite einen der letzten Preiſe. Das
Boot Arbeitsluſt war herrlich geſchmückt. Sämtliche Damen hatten

Koſtüme an. Das Boot der Jugendgruppe ſtellte ein
riegsſchiff-Gig mit neun Matroſen, zwei Steuerleuten und einen

Kapitän dar.
d

Harzklub.
Sonntag, den 28. Juni, Sonderzug nach Wippra. Abfahrt von Halle

Fahrkarte 3,60 Mark nur

Kirchliche Uachrichten
Reuapoſtoliſche Gemeinde, Pfälzerſtraße 17 (Epheſer 2,20)

e Verſammlung, jeden Mittwoch, abends s1 Uhr.
ommen.

Wahrheit

1bekftfer bers ecfit
Sigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.Wetterdiegaſt der „Halle ſchen Zet tung.
Die mit dem Tiefdruckzentrum über Norddeutſchland ver

bundene Störung läuft heute von Schottland nach den Nieder-
landen und von dort an der Nordſee- und Oſtſeeküſte entlang
Jm Weſten und Süden dieſer Linie, alſo über England und
Deutſchland, fließen kühlere Luftmaſſen, während nördlich der
Grenze über Skandinavien eine neue Luftſtrömung aus Oſten
zieht. Die Temperatur bei uns wird langſam anſteigen. Es
hat den Anſchein, als ob ſich das Wetter allmählich umſtellt, ſo
daß wir gegen Ende dieſer Woche mit heiterem, trockenem
Wetter rechnen können.

Vorausſichtliche Witterung am 24. Juni: Wolkig, verein-
zelt Gewitterregen, etwas wärmer.

Montag e2. 6
w

7 b.

r /9

7 9
u 3

z

e S
ſann

W d l t SJ

o

f&

4

—7
e LASI=—

u r 8 d
ERKIRUNG: Owokenlos, Oheſegohaoſddegeckr, o wo
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aqel. O Stille. O sehr heicht. -O leichte
2 mälßſiq. O frisch o stark, O greß
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dem Winde Die eingezeichneen Unien (soboren) verdi
den. e Orte mit gleichem tufröruck. Die neben den Onen
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Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche haben
Nacht- und Sonntagsdienſt: Neue Apotheke, Ludwig Wucherer-
ſtraße 10; Engel-Apotheke, Kleinſchmieden 6; Waiſenhaus- Apo
theke, Königſtraße 94.

MAIZEMNA-
sommerſpeiſen.
Mit Stachelbeeren, Rhabarber,
Kirſchen, Himbeeren, Johannis
beeren und MAIZENMA ſtellt man
die bekömmlichen Fruchtinppen

und Fruchtſlammeris her.
Kochbüchlein gratis durch die

Deutsche Maizena Gesellschaft A. G.
nHanms und 15.

Deutſches Tonkünſtlerfeſt zu Kiel
Auch in dieſem Jahre veranſtaltete der „Allgemeine Deutſche

Muſikverein“ ein großes Tonkünſtlerfeſt, das in der Zeit vom 14.
bis 18. Juni in Kiels gaſtlichen Mauern vor ſich ging. Ein
geleitet wurde das Tonkünſtberfeſt durch eine Sonderveran
taltung des „Vereins der Kieler Muſikfreunde“, der in einem

mmerkongzert Werke ſchleswigholſteinſcher Komponiſten zur
Aufführung gelangen ließ, von denen Reinhard Oppel und
Siegfried Scheffler die günſtigſten Gindrücke hinterließen. Die
eigentlichen Veranſtaltungen begannen erſt am Abend und
machten mit Max Ettingers „Juana“, einem tragiſchen
Einakter, bekannt, der als Feſtoper herausgeſtellt wurde. Dieſem
Werke, das im Februar dieſes Jahres in Nürnberg ſeine Ur
aufführung erlebte, liegt eine Dichtung Georg Kaiſers zu
Grunde, die das Thema „Frauenliebe oder Mannesfreund-
ſchaft“ zu tragiſchem Konflikt ausarbeitet. Max Ettinger darf
das Verdienſt für ſich in Anſpruch nehmen, der inneren Muſik
des gefühlskalten Kaiſerſchen Textes zu lebendiger, muſik-
dramatiſcher Ausdruckskraft verholfen zu haben. Jm Vorder-
grunde ſteht ſelbſtverſtändlich auch bei ihm die muſikaliſche
Aktion, die aber niemals wie in ähnlichen, Wagnerſcher Muſik
dramatik naheſtehenden Werken die Alleinherrſchaft an ſich reißt,
ſondern durch den breiten melodiſchen Fluß dieſer Muſik in die
rechten Bahnen gelenkt wird. Beſonders charakteriſtiſch kommt
Ettingers unſtreitig vorhandene künſtleriſche Begabung zur
Geltung in Steigerungen zu exploſiver Entladung, wovon der
ſoeben in der „Univerſaledition erſchienene Klavierauszug ein
deutliches Bild gibt. Die Aufführung im Kieler Stadttheater ge
taitete ſich zu einem vollen Erfolg. Kapellmeiſter Richard

ichter ſteuerte das Orcheſter mit überlegener Partiturkenntnis
feinem muſikaliſchen Stilgefühl an den zahlreichen

Orcheſterklippen vorüber, trefflich unterſtützt durch die geſchickte
Regieleitung des Jntendanten Georg Hartmann. Ein weſent
lich leichter gewogenes Werk ſtellte die zweiagktige komiſche Oper
des Schweizers Pierre Maurice dar, der unter dem Titel
„Nachts ſind alle Katzen grau“ eine anmutige Novelle des alten
Matteo Bandello in Muſik gebracht hat. Das der Pavillon
ſzene in Mozarts „Figaro“ verwandte Hauptquartier der Hand
lung gibt dem Komponiſten reichlich Gelegenheit zu einer
ſpritzigen, derb improviſierenden Buffomuſikk. Jm Ganzen iſt
das niedlich-harmloſe Werk im typiſchen Stil und Gedapfken
gehalt impreſſioniſtiſcher Opernmuſik gehalten: leichte Lyrik in
zarten Farben, gelegentlich robuſtes Draufgängertum, häufig
auch Tanzliedgut, und alles das mit Temperament verarbeitet.
Die Aufführung bereitete manche Enttäuſchung, zeigten ſich doch
nur wenige Sänger dem Buffoſtil gewachſen. Am wenigſten
konnte die Orcheſterbegleitung Stefan Straſſers befriedigen, der
durch dauerndes Verſchleppen der Tempi und ungenügende Her-
ausarbeitung der orcheſtralen Kleincharakteriſtik die anweſende

nen ob ſolcher Durchſchnittsleiſtung weidlich ver-
lüffte.

Weſentlich probiematiſcher geſtaltete ſich das Kammer-
muſikkonzert des folgenden Tages, in dem Kompoſitionen
von Hans Gal, Heinz Tieſſert und Frank Wohlfahrt zur Ur-
aufführung gelangten. Das BläſerDivertimento des Wieners
Hans Gäl bezeugte von neuem die blühende melodiſche Em
pfindungskraft und harmoniſch beſonnene Satzkunſt dieſes
tarentvollen Komponiſten beſonders feſſelte das liebenswürdige
Werk durch die zwar locker gefügte, aber ſtets planvolle formale
Rundung, durch die dieſes auf friſche Bewegung geſtellte Blas
oktett eine meiſterliche Taktur erhält. Ein ähnlicher Erfolg
war dem Dur für Violine und Klavier von Heinz Tieſſen be
ſchieden, deſſen kampfluſtiges Finale durch Prof. Georg Kulen
kampfs meiſterlichem Violinſpiel ſtarke Wirkungen auslöſte. Für
ein intellektuell allzu ſtark belaſtetes Streichquartett Frank
Wohlfahrts, für das das Havemann-Quartett ſeine reife Kunſt
einſetzte, konnte man ſich weniger begeiſtern. Um ſo vollendeter
war der Genuß, den Prof. Hans Joachim Moſer im Verein
mit Walter Gieſeking durch den Vortrag von Liedern Emil
Mattieſens darbot; die meiſterliche Deklamationsgabe des Ge-
ſangsſoliſten und die unübertreffliche Anſchlagskunſt des
Klavierpoeten ergaben ein Zuſammenſpiel von letzter Abgeklärt-
heit. Tiefe Erlkebniswerte vermittelte auch das Kirchen
konzert. Eröffnet wurde der Abend durch ein prächtig ge
ſteigertes Konzert für Orgel und Orcheſter von Hermann Unger,
der damit ſeine durchaus riife Arbeit vorweiſen konnte. Von
noch nachhaltigerer Wirkung waren allerdings die beiden
a capella-Chöre von Robert Kahn, der ſich auch hier wieder als
der ausgezeichnete Muſiker von mimoſenhafter Zartheit be
währte, als den man ihn aus ſeinen trefflichen Violinſonaten,
Liedern und Chorkompoſitionen kennt. Stärkſte Eindrücke
hinterließ auch die Aufführung der in Oratorienmaßen ge
ſtalteten „Auferſtehung“ des Schweizers Walter Courvoiſier,
die vor allem durch zyklopiſche Maſſenchöre feſſelte.

Beſonderem Jntereſſe begegneten begreiflicherweiſe die
Farblichtmuſikvorführungen, die von der „Künſtler
gruppe für die Farblichtmuſik, München“ unter Leitung von
Alexander Läſzlö veranſtaltet wurden. Zunächſt gerangten elf
Präludien für Farblicht und Klavier zum Vortrag, von denen
jedes einer beſtimmten Farbe galt; weiter folgten Chovpins
„Fantaſie-Jmpromptu“ und Serjabins „Vers la flamme“, ſämt
lich auf dem Farblichtklavier von Alexander Läſzlö vorgetragen.
Die zu dieſer Muſik auf der Leinwand erſcheinenden beweglichen
Farblichtgemälde des Kunſtfmalers Holl ergeben ein anſchau-
liches Bild von den Möglichkeiten dieſer Farblichtmuſik. Es
zeigte ſich, daß dieſe neue Kunſtart ſich nur für programmatiſche
Muſik impreſſioniſtiſcher Färbung eignet, kaum aber für ſoge-
nannte „abſolute Muſik“. Weiterhin mußte man feſtſtellen, daß
hinſichtlich der Anordnung der Farbwirkungen und ihrer

Miſchung im ſubjektiven Geſchmacksurteil des Einzelnen weit
gehende Differenzen möglich ſind. Auch gegenüber der inneren
Struktur der Kompoſitionen ließ das Farblichterzrien noch man-
chen Wunſch offen. Der zukünftigen Entwicklung bleibt hier noch
eine Fülle von Arbeit.

Seinen Höhepunkt erreichte das „Deutſche Tonkünſtlerfeſt
mit dem glanzvoll veriaufenen erſten Orcheſterkonzert.
Schon das einſätzige Klavierkonzert Hermann Wünſchs, von
Walter Gieſeking in großzügigem Muſizieren reſtlos bewältigt,
erwies ſich als künſtleriſch wertvolle Kompoſition. Die forgenden
Orcheſterlieder von Manfred Gurlitt erregten durch fahle
Stimmungsuntermalung Aufſehen, ohne innerlich mitzureißen.
Beſonders begeiſterten Beifall erntete dagegen das Cellokongzert
op. 85 von Ernſt Toch, das Werk eines außerordentlich reich be
gnadeten Muſiziertalentes von ſchärfſter Eigenprägung; vor
allem beſticht der Solopart des Celliſten, den Emanuel Feuer
mann mit überlegener Technik meiſterte, durch die heute kaum
mehr geübte Kunſt der Verſchmelzung von brillanter Virtuoſität
mit echtem muſikaliſchen Gedankengut. Von nicht minder ſtarker
Wirkung war die Variationenſuite op. 64 von Joſeph Haas, der
hier aus einem anmutigen Rokokothema des alten Joh. Phil.
Kirnberger die veizvollſten Variationsformen entwickelt, ein
Meiſter der Variationskunſt. Die Motettenaufführung
des folgenden Tages wurde bedeutſam durch eine a eapells-
Meſſe, op. 1, v. Kurt Thomas, der durch Verwendung der Gan
tonleiter bewußt in muſikaliſches Neuland vorzuſtoßen ſuchte; im
Ganzen das Werk eines talentvollen Anfängers, auf deſſen
Weiterentwicklung man wird achten müſſen. Von den Werken
des Schlußkonzertes ſind außer einem atonalen, durch
mangelnde thematiſche Einfälle charakteriſtiſchen Symphonie des
Krenekſchülers Walther Goehr nur noch bemerkenswert ein
gut gearbeitetes Violinkonzert Max Trapps und Hermann Pill
neys Bearbeitung von Max Regers „Varigtionen und Fuge
über ein Thema von Bach“. Mit einer prächtigen Aufführung
von Liſzts „13. Pſalm“ fand dann das Orcheſterkongert und da
mit auch das „Deutſche Tonkünſtlerfeſt“ ſeinen Abſchluß. W. S.

Der Herzog von Anhalt als Regiſſeur. Die Ballenſtedter
Hofbühne, die der junge Herzog Joachim Ernſt mit großen HOpfern
zu einem wahren Schmuckkäſtchen ausgeſtaltet, eröffnete kürzlich
eine Feſtſpielwoche mit der bekannten Komödie für Muſik von
Hofmannsthal und Strauß: „Der Roſenkavalier“, für die der
Herzog als Spielleiter verantwortlich zeichnete. Die junge, neue
gut ausgebaute Bühne hat den Ehrgeiz, ein zweites Meiningen
und ein „wertvoller Teil deutſchen Kulturgutes zu werden. DieEröffnungsvorſtellung brachte in dem feſtlich geſchmggten Haus

mit ſeinen intimen Szenenbildern, dem glänzend geſchulten
Orcheſter unter der Gaſtleitung des Kapellmeiſters Winkler, dem
flotten durchgearbeiteten Zuſammenſpiel aller Kräfte (das
Deſſauer Hofopernenſemble) einen vollen verdienten Erfolg.
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Tagungen ſtudentiſcher Verbände
Weimar, 22. Juni.

Die Deutſche Sängerſchaft (Weimarer C. C.) und eband Alter Sängerſchafter beging ſeit 12 Jahren un e Naſe
wieder in ihrem Vorort Weimar ihr Bundesfeſt Eingeleitet

wurde es mit einer Feſtſitzung in der „Armbruſt“. Jn ihrem
Mittelpunkte ſtand neben den allgemeinen Begrüßungsreden der
thüringiſchen Landesregierung, der Stadt Weimar und der Uni
verſität Jena ſowie des Vorſißenden des Weimarer C. C. und des
Verbandes Alter Sängerſchafter die kraftvolle, packende Feſtrede
des OberHof und Dompredigers D. Döhring Berlin. An den
Ehrenvorſitzenden des Weimarer C. C., den Reichspräſidenten von
Hindenburg, wurde ein Begrüßungs Telegramm abgeſandt, das
dieſer mit Worten des Dankes erwiderte. Der Feſtſitzung ſchloß
ſich am Nachmittag das glänzend verlaufene, von 450 jungen
Sängerſchaftern dargebotene Feſtkonzert im Nationaltheater an
deſſen Reinertrag dem Penſionsfonds des Deutſchen National-
theaters zufloß.

Am Abend fand ein von voaterländiſcher Begeiſterung ge
tragener Feſtkommers mit 1500 Teilnehmern im „Brauhof“ ſtatt.
Sämtlichen Veranſtaltungen dieſes Tages wohnte außer dem
Staatsminiſter Dr. Leutheußer, dem Oberbürgermeiſter Dr.
Müller, dem Oberbürgermeiſter a. D. Dr. Donndorf, Geh. Rat
Prof. Dr. Stintzing als Vertreter der Univerſität Jena, außer
Vertretern des Offizierkorps, der Landespolizei, der Verkehrs-,
Gerichts und anderer Behörden das Ehrenmitglied der Deutſchen
Sängerſchaft General Ludendorff mit Graf Görtzen und ſeinem
ehemaligen Verteidiger, R.A. Dr. Lütjebrune, bei. Auf dem
Kommers ſprach auch Ludendorff.

Am nächſten Morgen ſah Weimar bei herrlichſtem Frühlings
wetter einen Marktfrühſchoppen. Der Nachmittag vereinte die
Feſtteilnehmer zu einem Ausflug nach dem idylliſch gelegenen Bel
vedere. Am Abend bewegte ſich unter flotther Marſchmuſik und
frohen Liedern ein ſchier endloſer Lampionzug von Belvedere nach
Weimar, der vor dem Großherzog-Ernſt-Denkmal in altſtudenti-
ſcher Weiſe ſein Ende fand. Hieran ſchloß ſich ein Abtrunk im
„Brauhof“. Die nächſten drei Tage waren ernſter Arbeit ge-
widmet. Es tagten am 5. Juni der Verband Alter Sängerſchafter
ſowie am 6. und 7. Juni die aktive Deutſche Sängerſchaft. Dieſe
beſteht zurzeit aus 31 reichsdeutſchen, darunter Fridericiani und
Saliag in Halle, und 6 öſterreichiſchen ſowie ſudetendeutſchen
Sängerſchaften mit etwa 2500 aktiven und ingaktiven Mitgliedern,
ſowie ungefähr 7500 Alten Herren.

Koburg, 22. Juni.
Die 57. Jahrestagung der Deutſchen Landsmannſchaft fand

in der Woche nach Pfingſten in Koburg ſtatt. Den breiteſten Raum
nahm bei den Verhandlungen die Auswertung des aufgeſtellten
Arbeitsplanes ein. Die Landsmannſchaft ſetzt all ihre Kraft zur
Durchführung dieſer Gedanken ein und legt ausſchlaggebenden
Wert auf umfaſſende Zuſammenarbeit aller deutſchbewußten Aka
demiker; einer überſtarken Betonung der Jugendbewegung auf
Koſten dieſer Einheit tritt ſie entgegen. Sie regt die landsmann-
ſchaftliche Jugend zur weiteren Verfolgung ihrer Jdeale im
Rahmen des Deutſchen Hochſchulringes an, behält ſich aber als
Verband ihre ſelbſtändige Stellung innerhalb der allgemeinen
Akademikerbewegung vor. Die geiſtige Entwicklung der deutſchenJugend in ihrer geſchrichtlichen Gebundenheit wurde in einem Vor-

trag von Univ.-Prof. Dr. Ferd. Jak. Schmidt Berlin eingehend
dargelegt. Ueber zweckdienliche Mitarbeit für das Grenz- und
Auslandsdeutſchtum ſprach Prof. Dr. Wächter Hildburghauſen.
Eine Treukundgebung wurde dem zu gleicher Zeit in Jnnsbruck
tagenden deutſchen Schutzbund übermittelt.

Umrahmt wurde die Arbeitstagung von einer Reihe geſell-
ſchaftlicher Veranſtaltungen. Die Einleitungsfeier wurde in
Gegenwart der Staatsbehörden im Ritterſaale der alten Veſte ab-
gehalten, wobei der Studentenführer Dr. Lindemann-Berlin die
Aufgaben des deutſchen Akademikers und des Landsmannſchafters
bei der Wiederaufrichtung des Deutſchtums als Grundlage für die
bevorſtehende Kongreßarbeit be handelte. Jm Anſchluß hieran
fand die Grundſteinlegung eines dem Andenken der im Kriege ge
fallenen Landsmannſchafter geweihten Ehrenmales ſtatt in Gegen
wart des Herzogspaares, der Behörden von Koburg und unter
regſter Teilnahme der Bevölkerung. Auf dem Kommerſe fand
neben vielen die Anſprache des Generals von Loefer den be
geiſterten Beifall der landsmannſchaftlichen Jugend. Ein Früh-
ſchoppen auf dem Markte und ein eindrucksvoller Fackelzug ſchloſſen
die Tagung, an der auch die Einwohnerſchaft regſten Anteil ge-
nommen hatte.

Jena, 22. Juni.
Die Deutſche Wehrſchaft, der jüngſte der farben-

tragenden und beſtimmungsmenſurſchlagenden Verbände, tagte
vor kurzem in der alten Muſenſtadt Jena. Weit über 500 Wehr-
ſchafter aus allen Gauen Deutſchlands ſowie aus Reichsöſterreich
hatten ſich zuſammengefunden, um in ernſter Arbeit dem Wehr-
ſchafterprinzip neue Wege zu ſchaffen und um die Organiſation
des Verbandes auszubauen. Durch die Neuaufnahmen bei der
Vertretertagung erhöhten ſich die der D. W. angeſchloſſenen Kor
porationen auf 40. Die D. W., die erſt nach dem Kriege gegrün-
det wurde, kann ſomit auf eine Aufwärtsentwicklung zurück
blicken, wie ſie nicht vielen anderen ſtudentiſchen Verbänden bis
her beſchieden geweſen iſt.

Zwei tödliche Verkehrsunfälle
Leipzig, 22. Juni.

Ein jähriger Zuſchneider in der Frankfurter Straße in
Leipzig iſt durch einen Straßenbahnwagen tödlich über
fahren worden. Er rannte hinter der Straßenbahn, die eben
die Halteſtelle verlaſſen hatte und ſchon ziemlich ſchnell fuhr, her
und verſuchte, auf den Motorwagen aufzuſpringen. Er rutſchte
aus, ſtürzte zwiſchen Motorwagen und Anhängewagen hinein u.
wurde überfahren. Seine Verletzungen waren derart ſchwererNatur, daß er kurz nach dem nſal ſt a r b. Der Unfall

eſchah vor den Augen ſeiner, aus dem Fenſter ſehenden jungen
rau, von der er ſich eben noch im Laufen durch Zuwinken verab

ſchiedet hatte.

Ferner iſt am a wep Tage, vormittags 3411 Uhr ein
64jähriger Kaufmann durch einen Kraftwagen über-
fahren worden. Er ſtarb kurz nach der Einliefe-
rung in das Krankenhaus. Ueber den Hergang des Unfalles
kann beſtimmtes noch nicht angegeben werden. Zeugen der töd-
lichen Unfälle werden gebeten, ſich ſchnellſtens bei der Kriminal
abteilung zu melden.

EArbeitsnachweistagung
Deſſau, 22. Juni.

Am 18. und 19. Juni waren etwa 100 Vertreter der öffent-
lichen Arbeitsnachweiſe und insbeſondere auch ihrer Verwal
tu meinden verſammelt. Den Verhandlungen, die von
dem Direktor Dr. Lüttgens geleitet wurden. wohnten Ver
treter der anhaltiſchen Staatsregierung, der Regrerungspräſi
denten in Erfurt, Merſeburg und Magdebug bei. Am erſten
Tage ſprach zunächſt Dr. Lüttgens über die Unterbringung der
aus Polen zur Ausweiſung gelangenden Optanten. Darauf er-
örterte Dr. Schreiber Magdeburg den Facharbeitermangel
im Baugewerbe, wies auf die Leiſtungen der Arbeitsnachweiſe
hin und betonte, daß die Geſtaltung der Baukonjunktur im
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2. Beilage zur Halleſchen 5eitung

Augenblick teiweiſe ungewiß erſcheine. Gutmann Bitter
feld berichtete über die Erfahrungen, die mit der zwiſchenbezirk
lichen Beſchaffung von Arbeitskräften für das Induſtriegebiet
Bitterfeld gemacht wurden u. zeigte die Aufgaben der Arbeits
nachweiſe, die ſich hieraus ernt auf. Weber-Genthin
prach über die Benaitzung der öffentl. Arbeitsnachweiſe durch die
Behörden und durch Unternehmer. Dr. Schreiber referierte
über die Notlage der Angeſtellten und behanderte die Maß
nahmen, die für die Geſundung des Arbeitesmarktes der An
geſtellten anzuwenden ſeien.

Bürgermeiſter Kleeis Aſchersleben erörterte insbeſondere
dere die Mißſtände, die ſich aus der bisherigen Regelung des
Befreiungsverfahrens ergeben haben und machte Vorſchläge zu
ihrer Beſeitigung. Sodann ſprach Dr. Lüttgens über die
Frage der landwirtſchaftuiichen Vermittlung und hob die Auf-
gaben hervor, die den Arbeitsnachweiſen bei der Durchführung
des Genehmigungsverfahrens für landwirtſchaftliche Ausländer
geſtellt ſind. Direktor Strecke Magdeburg behandelte die
neuen Beſtimmungen über Notſtandsarbeiben. Am zweiten
Tage gelangte im Anſchluß an ein Referat von Frl. Lemme-
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(Orcheſter Görlach) belebt, zog ſich, vom Wetter wenig beein
trächtigt, bis zum Abend hin und endete mit dem üblichen Tangze
für das junge Volk.

Merſeburg, 22. Juni. Kirchliche Nachrichten.
Sup. Gröger-Bleicherode und Senior Dr. Fiſcher- Erfurt
ſind von der theologiſchen Fakultät lle zu Doktoren der
Theologie promoviert worden. Der Konſ.-Bürodiätar Weſt
phal iſt zum planmäßigen Oberſekretär ernannt. Berufen
und beſtätigt: Hilfsprediger Konrad Loeber Wolmir-
ſtedt als Paſtor in Eſchenrode-Hödingen (Weferlingen), Sup.
Moering- Beeſenſtedt zum 2. P. in Weißenfels-Altſtadt und
zum Sup. des Kirchenkreiſes Weißenfels, P. Dr. Hammler-
Liſſen zum Sup. des Kirchenkreiſes Liſſen, P. Behrens-
Polkritz (Werben) als P. in Thale Dre Beſtä-
tigt P. Schwartzkopff in Websleben (Ermsleben) als
P. des Pfarrbezirks Blankenheim (Sangerhauſen), Hilfspredi-
ger Pfannſchmidt-Steimke (Klötze) als P. in Steimke
und Kunrau (Klötze). Geſtorben: P. i. R. Thienhaus
am 1. Mai 1925, P. i. R. Walter, früher in Koetzſchau
(Lützen) am 3. Mai 1925. Stellenerledigungen:
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Chineſiſches Teehaus.

Jm Vaordergrund die
typiſche Zickzackbrücke.

Magdeburg die Frage der hauswirtſchaftiichen Ausbildung der
weiblichen Arbeitskräfte zur Erörterung. Frau Lorenz-
Halle referierte über die Rechtsſtellung der Frau in der Er-
werbsloſenfürſoryge. Den Abſchluß der Tagung bildete eine
Ausſprache über Fragen der Aus und Weiterbildung der Be
amten und Angeſtellten der öffentlichen Arbeitsnachweiſ?.

250jähriges Jubiläum der Bauernfahne
Dannefeld i. d. Altmark, 22. Juni.

Das kleine Dörfchen Dannefeld in der Altmark feierte am
Donnerstag das 2300 jährige Jubiläum der altmärkiſchen
Bouernfahne. Vor 250 Jahren war es, als der Schreckensruf
durch die Altmark ging: „Der Schwede iſt dal“ Da erhoben ſich
die Altmärker Bauern mit Dreſchflegeln und Senſen gegen den
Feind und hielten ihn auf, bis der Große Kurfürſt mit ſeinem
Heere vom Rhein herbeieitte und die Schweden am 18. Juni
1675 entſcheidend bei Fehrbellin ſchlug. Das Sinnbild dieſer
ruhmreichen Geſchichte der Altmark iſt die ehrwürdige Bauern
fahne, die heute noch, morſch und zerfetzt, neben dem Altar des
Dorfkirchleins in Dannefeld ſteht. Jm weißen Feld umgibt ein
grüner Kranz den roten brandenburgiſchen Adler. Unter dem
Kranze lieſt man die Jnſchrift: „Wir Bauern von geringem
Blut, dienen unſerem gnädigen Kurfürſten mit Leib und Blut.“

Tauſende waren zu dem Jubiläumsfeſt von nah und fern
herbeigeeilt. Als beſondere Ehrung für Dannefeld war Prin z
Oskar von Preußen in Begleitung des Generals Sept
von Arnim erſchiewen. Den Feldgottesdienſt hielt der Mag
deburger Domprediger Martin ab. Den altmärkiſchen
Schwur „Treue um Treue“ leiſtete dann der Gemeindevorſteher
Dömeland. General von der Schulenburg umriß die
ſchwere Zeit, in der die Altmärker Bauern dem Rufe ihres
Hauptmannes Achat von der Schulenburg folgten, zum Schutze
der Heimat und des Vaterlandes. Er als Nachkomme jenes
Schulenburg, unter dem dieſe Fahne gegen den Feind getragen
wurde, weihe ſie als Sinnbild der Zukunft: Einig, tapfer und
treu. Jm Namen des altmärkiſchen Adels betonte Herr von
Jtzenplitz die Zuſammenrgehörigkeit von Adel und Bauer und
leiſtete den Schwur: „Treue um Treue.“ Prinz Oskar von
Preußen überbrachte Grüße und Wünſche ſeines Vaters, der an
dieſen Tagen in Treue und tiefer Dankbarkeit ſeiner Märker
gedenke. An dieſen Feſtakt ſchloß ſich am Heldendenkmal für
die Gefallenen des letzten Krieges eine kurze, aber würdige Ge
denkfeier an.

hi. Bad Lauchſtädt, 22. Juni. (Aus dem Stadtparla-
ment.) Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde das
Thema der Kriegerehrung eingehend behandelt. Der Bau
einer Gedächtnishalle für die Gefallenen wurde
endgültig verworfen, dagegen will man den vor der Kirche be
n Platz mit dem eindrucksvollen Denkmal, errichtet von
der hieſigen StahlhelmOrtsgruppe, ausgeſtalten. Rings um den
Stein plant man eine Raſenfläche mit niedriger Umzäunung.
Der Zaun ſoll aus Eiſen beſtehen und iſt bereits beim Eiſen
werk Schafſtädt in Auftrag gegeben. Der Verſchönerungsverein
iſt gebeten worden, für die gärtneriſche Ausſchmückung des
Platzes Sorge zu tragen. Die geſamte Oertlichkeit wird unter
der Obhut der Stadt ſtehen und am 12. Juli unter offizieller
ſtädtiſcher Beteiligung eingeweiht werden Die Schularzt-
frage wurde dahin geregelt, daß die beiden Aerzte Theile-
mann I und II gemeinſam die Schularzttätigkeit aufnehmen
Der Kauf eines Krankenwagens fand einſtimmige Annahme,ebenſo die Herabſetzung der Zuſchtäge zur Grundvermögen-

ſteuer von 300 auf 250 Prozent. Der Fehlbetrag im
Etat ſoll durch eine 5prozentige Steuer auf Bier auf Schaum-
wein und Branntwein 15 Prozent gedeckt werden.

Naundorf b. Reideburg, 22. Juni. (Fahnenweihe.)
Einer der älteſten Kriegervereine unſerer Gegend iſt der Naun-
dorfer Verein. Er weihte ſeine neue, zweite Fahne in wohl
gelungener Feier am Sonntag. Nach dem Kirchgange ſammel-
ten ſich gegen Mittag über 40 Vereine mit ihren Fahnen aus
weiter Umgegend in dem mit Ehrenpforten und ſchwarzweiß
roten Fahnen reichgeſchmückten Dorfe. Nach feſtlichem Umzuge

zum letzten Male mit der alten Fahne weihte Kamerad
Hoffmann- Halle die Fahne und gab der hohen Genug-
tuung Ausdruck, daß mitten auf dem roten Boden um Halle
ſo viel e Leben wieder aufwacht. Das Volks-
fent, durch eſangvorträge (Verein „Arion“) und Konzert

agendbewegung.) Der Bezirksausſchuß für Jugendpflege

2. Pfarrſtelle an St.Digakonat in Mücheln, Privatpatronat;
Johannes, Gemeindewahl, Bewerbungen an den Gemeinde-
kirchenrat; Pfarrſtelle Kehmſtedt (Bleicherode) ſtaatl. Patronat,
Bewerbungen bis 1. Juli an das Konſiſtorium; Pfarrſtelle
Axien (Prettin) 3 Kirchen, Berufung durch die Kirchenbehörde,

eldungen bis 8. Juni an das Konſiſtorium, Pfarrſtelle Silke
rode (Bleicherode). Bewerbungen an den Herrn Freiherrn
Albrecht von Minnegerode-Allerburg in Silkerode, Kreis Worbis.

Merſeburg, 22. Juni. (Jugendpflege und Ju-
in Merſeburg veranſtaltet ſeinen 10. Lehrgang zur Förderung
der Jugendpflege und Jugendbewegung vom 138. Juli bis31. Juli d. J. im Jugendheim Herzog Chriſtian in Merſeburg.
Das Ev. Konſiſtorium der Provinz Sachſen weiſt ſeinerſeits
empfehlend auf dieſen Lehrgang hin. Die Meldungen zu dem
Lehrgange haben bei dem Bezirksjugendpfleger, Stud.Rat
Hemprich- Merſeburg, ſofort zu erfolgen. Zur Deckung der
ſachlichen Unkoſten haben die Teilnehmer die mäßige Gebühr
von 15 M. zu entrichten. Die Verpflegung geſchieht im Jugend-
heim zu ſehr billigen Preiſen.

e. Lengefeld, 22. Juni. (Denkmalsweihe.) Die Ge
meinde Lengefeld weihte das zum Andenken ihrer gefallenen
Söhne errichtete Ehrenmal. Es war eine ſchlichte, eindrucksvolle

und die tiefe Stille, die herrſchte, zeigte, daß jeder von der
eihe der Stunde durchdrungen war. Das Denkmal iſt an Bau

und Lage wohl eins der ſchönſten der ganzen Umgebung. Gegen-
über der Schule, unter dem rauſchenden Blätterdach einer Eiche,
bewacht von den Burgen auf der gegenüberliegenden Höhe, iſt
es ein gleichſam mit der Natur verwachſenes Ehrenmal. Nach
dem Choral „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“, geſpielt von der
Stahlhelmkapelle Kamburg, r Lehrer Goßrau einen von
Körner- Naumburg verfaßten prächtigen Vorſpruch in aus
drucksvollem Vortrag. Hierauf ſang die Schuljugend „Wir
treten zum Beten“. Architekt Graumüller, der den Ent
wurf zum Denkmal angefertigt und den Bau geleitet hat, dankteallen denen, die an dem r mitgeholfen haben, für ihre Mit
arbeit und Unterſtützung beſonders dem Gemeindevorſtand und
Lehrer Goßrau, der ſich um die Errichtung große Verdienſte er
worben hat. Er übergab das Ehrenmal der Gemeinde, deren
Vorſteher Hertel es in den Schutz der Gemeinde übernahm.
Auch er dankte allen im Namen der Gemeinde, beſonders Gene-
raldirektor Kerſten, der die Baumaterialien geſtiftet hat.
Pfarrer Prof. Körner hielt dann die Weiherede, der er den
in das Denkmal eingeprägten Spruch zugrunde legte: „Jn lich-
tem Glanze wandelt der Helden heil'ger Mut Es ſteigt das
Land verwandelt aus ſeiner ſeiner Söhne Blut.“ Das Deutſch
landlied beſchloß den Weiheakt. Dann brachte der Geſangverein
Lengefeld ein ſtimmungsvolles Lied zum Vortrag. Der Begirks
gruppenführer der Kriegervereine,
Köſen, hielt noch eine markige Anſprache.
Kranzniederlegung: Ortsrichter Hertel im Namen der Ge
meinde, Herr Schumann für den Kriegerverein Lengefeld,
dann die Angehörigen der 89 Gefallenen ſowie die aus der um

Danach ſchloß die eindrucksvolle
Feier. Die Vereine zogen durch den Ort nach der Feſtwieſe, wo
gebung erſchienenen Vereine.

die Kapelle noch einige Stunden konzertierte.
Magdeburg, 22. Juni. (Feier der 25 jährigen Wie

Ausmarſches der Ching-Expedi
tion und Appell aller ehemaligen Oſtaſiaten
derkehr des
und Afrikaner.) Der Verein ehemaliger Kameraden der
Kolonialtruppen Magdeburgs begeht am 8. und 9. Auguſt d. J.
die Feier der 25jährigen Wiederkehr des Ausmarſches der China
Expedition in Verbindung mit einem Appell aller ehemaligen
Oſtaſiaten und Afrikaner zur Hebung des kolonialen Gedankens,
der am 8. Auguſt durch einen Feſtkommers eingeleitet wird. Am
9 Auguſt Kranzniederlegung an der Gedächtnistafel für ge
fallene Kolonial- Krieger im Dom und Gottesdienſt. Umzug
durch die Stadt mit nachfolgender Feier in Fredrichs Feſt
ſälen. Freiquartiere werden nach Möglichkeit bereit geſtellt.
Allen Anfragen, welchen Rückporto beizufügen iſt, ſind zu richten
an: E. Radack, Magdeburg, Gr. Schulſtraße 1.

Paulinzella, 22. Juni.

ausgezahlt wurden, handeln.

der Staatsanwaltſchaft übergeben

aul (Ungetreuer Poſtbeamter.)Bei hieſiger Poſtagentur wurden Verfehlungen aufgedeckt; es
ſoll ſich um Unterſchlagung von Witwengeldern, die nicht voll

Der Poſtagent Muth wurde
daher entlaſſen und die Angelegenheit zwecks Strafverfolgung

Poſtdirektor Volley Bad
Sodann erfolgte die



Koburg, 22. Juni. (Gewonnener Prozeß des
Herzogs von Koburg-Gotha.) Durch Reichsgerichts
entſcheidung hat der Herzog von Koburg-Gotha ſeinen lang
jährigen Prozeß gegen den Staat Gotha gewonnen, wonach ihm
u. a. wieder als Beſitzungen zufallen: Schloß Reinhardtsbrunn,
Schloß Friedenſtein in Gotha, das Muſeum, die Sternwarte in
Gotha und ſieben Oberförſtereien. Dieſe Beſitztümer waren dem
Herzog auf Grund des Domänenteilungsgeſetzes von 1905 als
Hausfideikommiß zugeſprochen; nach der Revolution hatte jedoch
der Staat Gotha durch ein Konfiskationsgeſetz den Herzog
enteignet. Durch Ungüligkeitserklärung dieſes Revolutionsge
ſetzes durch das Reichsgericht tritt nunmehr der Herzog wieder in
ſeine früheren Rechte.

Wurp b. Brachſtedt, 22. Juni. (Seltene a Am
Sonntag, den 21. Juni, feierte in Wurp in voller Rüſtigkeit
unter gar Beteiligung das Arbeiterehepaar Rolle das
ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Die kirchliche Einſegnunfand in Brachſtedt ſtatt. Darauf wurde die Nachfeier, die ſich

u einer einmütigen Gemeindefeier geſtaltete, in der Gaſtwirthaft von Kopf in Wurp abgehalten. Die Gemeindeglieder

von Wurp hatten in großer Opferwilligkeit die Feier ausge
rüſtet. Das ſchöne Feſt wird noch lange allen, die daran teil
genommen haben in angenehmer Erinnerung bleiben.

Genthin, 22. Juni. (Der Meſſingkäfer.) Seit etwa
20 Jahren zeigte ſich im Pfarrhauſe von Genthin ein Käfer, der
durch ſein Maſſenauftreten unermeßlichen Schaden anrichtete.
Kleiderſtücke r ſich wie von Meſſern zerſchnitten in den
Schränken; eppiche, Gardinen und ſelbſt Tabak wurde zer-
freſſen. Keines der vielen, teilweiſe auf Koſten der Behörde
angewandten Gegenmittel half, nicht einmal die ſonſt erfolg-
reiche Methode der Vergaſung. Nun hat ſich herausgeſtellt, daß
es ſich um den „Meſſingkäfer“ handelt (Niptus hololeucus), der
aber inzwiſchen die Lehm- und Fachwände des 3 Jahrhunderte
alten Hauſes ſoweit zerfreſſen und mit den Schlupfwinkeln
ſeiner Brut angefüllt hat, daß nur noch die Zerſtörung
des Hauſes hilft. Um das Abwandern des Ungeziefers in
die Nachbarſchaft zu verhindern, wird das Haus mit einem
Waſſergraben umgeben, auf dem Benzin angezündet wird,
während das Haus ſelber ebenfalls den Flammen übergeben
wird. Gegenwärtig iſt das biologiſche Reichsinſtitut mit Studien
des Käfers im Hauſe beſchäftigt, bis der Vernichtungsakt vor
ich geht.9 Swenweeda, 22. Juni. Perſönliches über Land-
rat Vogl.) Der im Mittelpunkt des Skandals ſtehende Landrat
Vogl ſtammt aus guter Familie, ſein Vater war ein dem Zentrum
naheſtehender bayeriſcher Hofrat, er ſelbſt hat ein ge Semeſter
Medizin ſtudiert. Er ſattelte um und wurde Offizier, wurde
jedoch als ſolcher wegen Schulden um 1912 entlaſſen. Er war dann
als Redakteur bei einer ſozialdemokratiſchen Zeitung in Schleſien
tätig. Bei Kriegsausbruch wurde er reaktiviert und war zeitweiſe
Platzkommandant im Baltikum. Nach der Revolution wurde er
Landrat in Liebenwerda und galt als ein beſonderer Schütz
ling Hörſings und Severings. Auch mit dem Regie
rungspräſidenten Bergemann in Merſeburg und deſſen Nachfolger
Grützner war er befreundet.

Jena, 22. Juni. (DSenkmalsenthüllung der
Landesuniverſität.) Hier wurden im großen Hof der
Univerſität Jena Gedenktafeln für die im Weltkriege gefallenen
Univerſitätsangehörigen enthüllt. Profeſſor Stoy begrüßte
den Senat und die Studentenſchaft, die Angehörigen der Ge-
fallenen, den Staatsminiſter Le utheußer, die Vertreter der
Behören und ſämtliche übrigen Erſchienenen. Jn ſeiner Ge-
dächtnisrede betonte er, daß dieſe Toten ewig leben müßten als
leuchtendes Beiſpiel glühender Vaterlandsliebe, der nachzueifern
die Pflicht eines jeden ſein müſſe. Während die Anweſenden
das Lied „Jch hatt' einen Kameraden“ ſangen, wurden die
6 Gedächtnistafeln mit 502 Namen enthüllt. Die Vertreter des
Senats, der Studentenſchaft, der ſchlagenden Vexbindungen, der
Staats und Stadtbehörden, des Militärs und der vater-
ländiſchen Vereine legten Kränze nieder und widmeten den toten
Helden zu Herzen gehende Worte. Anſchließend an den Feſt
akt fand eine Kundgebung zur Jahrtauſendfeier der
Rheinlande ſtatt, wobei Magnifizenz Rektor Prof. Gerland
die Feſtrede hielt.

Jena, 22. Juni. (Das erſte Schlageter- Denkmal
in Mitteldeuſchland.) Jm Orte Burgau bei Jena wurde
das erſte Schlageterdenkmal Mitteldeutſchlands enthüllt. Dem
Feſtakt ging morgens ein Waldgottesdienſt in der Trießnitz vor-
aus. Die Weihrede am Denkmal hielt Dr. Ziegler, Weimar,
ferner ſprachen noch Mitglieder der Vertreterſchaften der thü-
ringiſchen Landesuniverſität, ein Vertreter der ſchlagenden Ver-
bindungen und ein Vertreter der vaterländiſchen Verbände. Nach
einigen Kranzniederlegungen wurde das Deutſchlandlied ge
ſungen und ein Feſtzug durch Burgau und das benachbarte
Winzerla veranſtaltet. Ein vaterländiſches Konzert hielt die
zahlreich erſchienenen Feſtteilnehmer noch lange zuſammen. Die
Mittel zur Errichtung des Denkmals ſind von 16 einfachen
Arbeitern aus den Dörfern Burgau und Winzerla
aufgebracht worden. Das Denkmal trägt die Jnſchrift:
„Dem deutſchen Helden Albert Leo Schlageter, erſchoſſen am
26. Mai 1923, zum Gedächtnis.“

Eiſenach, 22. Juni. (Kolonial-Ausſtellung.) Der
Notwendigkeit folgend, immer aufs neue dafür einzutreten, daß
uns unſere geraubten Kolonien wiedererſtattet werden und der
gleichen Notwendigkeit, daß dieſer Gedanke in unſerem Volke
und vor allem auch in unſerer Jugend immer feſter Fuß faſſe
und immer breiteren Boden gewinne, ſoll eine großzügig ange
legte Kolonialausſtellung dienen, die als erſte nach
dem Kriege, unterſtützt vom Reiche, vom Lande Thüringen, von
der Stadt Eiſenach und einer ganzen Reihe von Privatperſonen,
in der Zeit von 28. Juni bis 26. Juli in der Ernſt Abbeſchule
zu Eiſenach ſtatfinden ſoll.

Mitteldeutſchland in Köln
Als Letzter der fünf Verbände, die am kommenden Sonntag

je 15 Vertreter zu dem 15 Wettbewerbe umfaſſenden Ver
bandskampf der Leichtathletik nach Köln entſenden,
gibt der Athletik-Ausſchuß des Mitteldeutſchen Verbandes die Auf-
ſtellung ſeiner Mannſchaft bekannt. und zwar wie folgt:

100 m: Büchner-Magdeburg; 200 m: Friedrich--Leipzig;
400 m: Stortz-Halle; 800 m: Jakob-Magdeburg; 1500 m
OttoLeipzig; 5000 m: Graßmann-Vielau; 11 w-Hürden: Arflot-
Leipzig; Weitſprung: Hofmann-Leipzig; Hochſprung: Huhn-
Jena; Stabhochſprung: Papsdorf-Dresden; Diskus: Dr. Luther-
Neuſtadt; Kugelſtoßen: Dr. Luther; Speerwerfen: Wöltje-Deſſau;
42100 m-Staffel: Büchner, Friedrich, Wege, Hofmann; 1500 m-
Staffel: Otto, Giersberg, Friedrich, Büchner.

Halle 02 ſiegt in Berlin und Zerbſt
Bei dem Wettſchwimmen des Schwimmſportklubs von 1889

Berlin am 21. Juni konnte Halle 02 durch ſeinen Knaben-
ſchwimmer Karl Hippe einen ſchönen Erfolg erringen. Gegen
beſte Berliner Klaſſe gewann Hippe die über 98 Meter im
e e rende Strecke in der hervorragenden Zeit von 1 Min.

klarem Vorſprung. Ernſt Kittel wurde Dritter im Junior-
Seite 100 Meter in 1 Min. 28 Sek. Kurt Stollberg konnte
im Freiſtil 100 Meter mit 1 Min. 20, Sek. den 4. Platz belegen.

m gleichen leiſtete Halle 02 praktiſche Werbearbeit
für die Ausbreitung des Schwimmens in Alsleben (Saale). Eine
aus 32 jugendlichen Mitgliedern beſtehende Mannſchaft führte
der Alslebener Bürgerſchaft. das ſportliche Schwimmen vor und
erntete lebhaften Beifall. Für den jungen Schwimmverein Als-
leben war die Veranſtaltung ein voller Erfolg.

Houbens neuer Sieg im 100-Meter-CLauf
Vor 50 000 Zuſchauern fand im Berliner Stadion der

Revanchekampf Paddock--Murchiſon--Houben ſtatt, zu dem die
beſten Läufer der europäiſchen Sportnationen, Schweiz, Finnland,
Holland uſw. gemeldet hatten.

Nachdem Paddock bereits im 2. Verlauf ausgeſchieden war,
ſiegte im Endlauf Houben in blendendem Stil gegen Körnig, Bres-
lau und Börner, Schweiz; letzter war Muchiſon, Amerika.

Die Zeit von 10,6 Sek. iſt in Anbetracht der ungünſtigen Wit-
terung und des ſchlechten Bodens recht gut zu nennen.

halle-Uord Halle Süd
Bereits am Sonnabend abend 7 Uhr findet auf dem Preu-

ßenKometPlatz ein Auswahlſpiel zweier Gaumannſchaften ſtatt,
die in folgender Beſetzung antreten werden:

Nord: Schiemann; Schuhmann, Wolter; Geipel (alle
Wacker), Zſchüntzſch (96), Frz. Riemann; Biewald (beide Wacker),

(Sportfr.), Rehn (98), Winter (Sportfr.), H. Böhme (Sportfr.),
Vogler (98). Alſo eine Kombination 96-Wacker gegen 98-
Sportfreunde. Das letzte Spiel endete 4:3 für Nord, auch
diesmal dürfte des Reſultat nur recht knapp werden und ſteht
der Sieger noch nicht feſt.

Das Magdeburger Tennisturnier
Um die Magdeburger Tennis-Meiſterſchaft.

Das bedeutendſte ſportliche Ereignis im Tennisſpiel für
Mitteldeutſchland in Geſtalt des vom Magdeburger Tennisklub
GrünRot veranſtalteten Tennisturniers beginnt Freitag nach-
mittag. Die Beſetzung des Turniers iſt wie immer gut, doch
fehien leider diesmal viele Berliner und Hamburger Spieler,
die Magdeburg ſonſt regelmäßig in ſeinen Mauern begrüßen
konnte. Hamburg und Berlin haben ſo viel Turniere in den
eigenen Städten, daß ſie für die Provinz bedauerlicherweiſe faſt
ganz ausfallen.

Das Herreneinzelſpiel um die Neiſterſchaft von
Magdeburg, auf die Anwärter ſind die Herren Lüdtke-Berlin,Windels Heran, Rodziankko Berlin GörnmannMagdeburg.

HeydenHamburg, beſtreiten 40 Spieler. Nach Abſage Berg-
manns Dresden dürften die Anwartſchaft auf. die End-Runden
baben: Strube-Braunſchweig, Görnemann-Magdeburg, Stubbe-
Berlin, Stapenhorſt, Lorenz und Rahn, Berlin. Der Endkampf
wird ſich aller Vorausſicht nach zwiſchen Stubbe und
Lorenz abſpielen.

Jm Dameneinzelſpiel, das mit 26 Nennungen ver-
häitniemäßig gut beſetzt iſt, ſind die ſtärkſten Spielerinnen:
Frau SpringerLeipzig, Frl. Holtzapfel-Berlin, Frl. Garke-
Magdeburg, Frau Müller-Kiel und Frau Schurig-Berlin, die
wohl den Wanderpreis gewinnen dürften.

Das Herrendoppelſpiel ohne Vorgabe, ſowie
das offene Damen und Herrendoppelſpiel weiſen ſehr in-
tereſſante Paarungen auf. Jm Herrendoppelſpiel erwarten wir
die Berliner Kombination LorenzStubbe als ſichere Sieger,
wenn nicht Rahn-Berlin, der noch ohne Pariner iſt, einen
Spieler erhält, der der erſtgenannten Kombination den Weg
zum Siege verlegen könnte.

Jm Damen- und Herrendoppelſpiel iſt die Ber
lüner Kombination Frau Schurig-Lorenz am ſtärkſten, nachdem
Frau Hagelin Bergmann abgeſagt haben. Als beſonders ſtarke
Paare ſind weiter noch zu erwähnen- Frl. HoltzapfelStubbe,
Frl. Garke-Stapenhorſt und Frau Springer-Springer. Die
Vorgabeſpiele ſind ebenfalls gut beſekt. Eine Vorausſage läßt
ſich deshalb nicht machen. Jedenfalls werden aber auch in
dieſen Konkurrenzen ſpannende Kämpfe erwartet.

D. f. B.-Rudelsburg Damen--Naumburger HockenyClub
Damen 2: 0

e. Einen ſchönen Sieg konnte Köſen landen, der vielleicht in
Frage geſtanden hätte, wäre Naumburg nicht mit nur acht „Mann“
erſchienen. Die Köſener Mannſchaft verdient volle Anerkennung;
ſie zeigte ein Spiel, wie wir es lange nicht ſahen. Jm Sturm war
eine tadelloſe Kombination, gut unterſtützt von der Läuferreihe,

kam leider nicht zuſtande.

Förderer (96), Schulz (Wacker), Schmidt (86), Schönfeld

Süd Wiemmer W Gaebelein (98), O. Böhme (Spörk
freunde); Godau, Eppe (Sportfr.), Klemmt (98); A. Böhme

Hhandball der Turner
HandballEntſcheidungsſpiel Südthüringen--Nordweſt-

thüringen.
Jn der Auswahlrunde macht ſich zwiſchen obigen Mannſchaften ein Entſcheidungsſpiel notwendig eng

Sonntag nicht, wie irrtümlich gemeldet wurde, Südthüringen
mit 2: 1 gewann, ſondern Nordweſtthüringen Sieger war und
durch dieſen Sieg punktgleich kam. Nach dem knappen Ergebnis
vom vergangenen Sonntag wird es einen ſcharfen Kampf beider
Mannſchaften um die Punkte geben.

Das Eifelrennen 1925
Der letzte Tag des ADAC.-Eifelrennens 1925 ſah den Kampf

der Touren und Sportkraftwagen. Nicht weniger wie 85 Be
werber ſtellten ſich dem Starter. Auch hier zeigte ſich die Jnter
nationalität, denn von den 835 Wagen waren 24 deutſchen und
11 ausländiſchen Urſprungs. Eine Trübung erfuhr kurz nach

zwiſchen Vlatten und Heimbach gegen einen Baum fuhr und
Ludewig Eſſen auf Bugatti, der unmittelbar dicht auffolgte, mit
Jeſſen karambolierte. Jeſſen wurde tödlich und 2 Mit-
fahrer ſchwer verletzt. Damit ſchied die Klaſſe VII der Sport
wagen aus.

Die ſchärfſten Kämpfe brachte das Rennen der Sportfahr
zeuge bis 8 P. S. Hier lieferten ſich Fafnir und Dürkopp
erbitterte Kämpfe. Volkart auf der von ihm ſelbſt kon-
ſtruierten neuen 8/60 P. S.-DürkoppType reparierte in der erſten
Runde und verlor dadurch an Terrain, er holte jedoch ſpäter in
fabelhafter Fahrt auf und fuhr in. der letzten Runde mit 27:38,8
die ſchnellſte Runde des Tages. Es langte aber für ihn
nicht mehr zum Siege, den er Utermöhle auf deſſen nicht
minder raſſigem Fafnir überlaſſen mußte. Dieſer erreichte
mit 4:56,86 über 10 Runden die ſchnellſte Geſamtzeit
des Tages. Auch der dritte Tag zeigte, daß die deutſchen Ma-
ſchinen und die Fahrer im heißen Kampfe mit dem Auslande ſieg-
reich zu beſtehen wiſſen.

Ergebniſſe: Sportwagen: Klaſſe VI, 10 Runden
332 km: 1. Keil -Barmen auf Auſtro-Daimler,

5 Std. 5 Min. 34 Sek.; 2. Maier-Burgrieden auf Steiger, 5 Std.
9 Min. 21 Sek. Klaſſe IV, 10 Runden 332 km: 1. Uter
möhle- Aachen auf Fafnir, 4 Std. 56 Min. 36 Sek.; 2. Volk
hardt Bielefeld auf Dürkopp, 5 Std. 25 Min. 37 Sek. Klaſſe III,
10 Runden 382 Kkm: 1. Brackelsberg-Milſpe auf Bugatti,
4 Std. 57 Min. 1136 Sek.; 2. WilmsM.Gladbach auf Bugatti,
5 Std. 55 Min. 22 Sek. Klaſſe II. 8 Runden 265,6 km
1. FeltenRemſcheid auf Mannesmann 4 Std. 10 Min,
585 Sek.; 2. Lühr-Remſcheid auf Mannesmann, 5 Std. 6 Min.
40 Sek. Klaſſe I 6 Runden 199,2 km: 1. Polak- Köln.
auf Amor, 3 Std. 22 Min. 336 Sek.; 2. MüllerKöln auf Amor,
3 Std. 41 Min. 936 Sek.

Die Europawettkämpfe des Berliner Sportklubs
Das Deutſche Stadion hatte am Sonntag ſeinen großen

Tag. Die Europawettkämpfe des Berliner Sportklubs, mit ihren
beteiligten acht Nationen eine Olympiade im Kleinen, hatte es
zuwege gebracht, daß trotz des unbeſtändigen Wetters etwa
35 000 Zuſchauer den Kämpfen auf der Aſchenbahn beiwohnten.
Von den Ausländern werden Amerika, Dänemark, Eſtland,
Finnland, Holland, Jtalien, Schweden und Schweiz vertreten.
Das große Duell Paddock-Murchiſon-Houben

t Paddock, von dem vorher verkündet
wurde, daß er trotz Unwohlſeins ſtarten würde, unterlag bereits
im Verlauf gegen den Holländer Van der Berge, während ſein
Landsmann Murchiſon im Endlauf ausfiel. Dieſer geſtaltete
ſich zu einem Duell zwiſchen Houben und dem Breslauer Kör
nig, die bereits nach der Hälfte vor den übrigen lagen. Dem
ſtarken Endſpurt des Krefelders war Körnig nicht gewachſen,
er unterlag mit 12 Mtr. gegen den in 10,6 gewinnenden deüt
ſchen Meiſter Seine Leiſtung läßt für die Zukunft jedoch
großes erhoffen. Hinter Körner kamen Van der Berge-Holland,
BornerSchweiz, Murchiſon-Amerika und Maliſch-Berlin dicht
hintereinander ein. Ueber 400 Mtr. gab es eine große Ueber
raſchung. Der Schweizer Jmbach gab bereits bei 280 Mtr. auf.
Der Charlottenburger Schmidt, der die ungünſtige Außen
bahn hatte, legte ſofort ein ſchnelles Tempo vor und konnte
zum Schluß den Holländer Paulen ſicher niederringen.
Die 1500 Mtr. ließ ſich der Schweizer Schaerer nicht entgehen.
Er zog in der Zielkurve mit prächtigem Endſpurt davon. Wol-
merKaſſel beſetzte 8 Mtr. zurück den zweiten Platz vor dem
Finnen Helgas. Einen neuen deutſchen Rekord gab
es in der Schwedenſtaffel für Frauen, die der
Berliner Sportklub in 2:32,6 gewann. Ein ſpannen-
des Rennen war die 4mal 100 Mtr.-Staffel. Nach dem erſten
Wechſel hatte SCC. die Spitze, dann ſchloß der DSC. Berlin
auf und beide gingen zuſammen über die letzten 100 Mtr. Der

unwiderſtehliche Lauf von Houben ſicherte jedoch den Kre
felder Preußen einen ſicheren Sieg vor SCC., DSC. und HSV.
Die große Jubiläumsſtaffel über 30mal 300 Mtr., ein kleines
„Potsdam--Berlin“, gewann SCC. überlegen.

Unſere Porausſagen

HamburgHorn. 1. Olive--Pillar; 2. Perlenkrone--Stall
Oppenheim; 3. Ondina--Anitra 2; 4. Siſyphus-- Deutſcher
Michel; 5.. Träumer--Notung; 6. Marcellus--Pikdame; 7. Eich
kater--Pergofer.

Köln. 1. Apollo Hans Günther; 2. Teufelskerl--Dorian;
3. Heruler--Barcarole; 4. Bundesbruder--Reichswehr; 5.
Grengzſchutz-Mannesmut; 6. Leibfuchs--Finnland; 7. (Hans
Günther)Mohawk--Heiduck.

Schwerer Sturz des Jockeys Senkpeil. Ein ſehr bedauer-
licher Unfall ereignete ſich am Sonntag in Magdeburg beim
abſchließenden Zweijährigenrennen. Etwa 100 Meter nach dem
Start ſtolperte das von Senkpeil geſteuerte Pferd Libelle und
brachte den jungen Reiter unſanft aus dem Sattel. Senkpeil
wurde in bedenklichem Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft, wo
er am Montag nachmittag noch nicht die Beſinnung wieder
rot hatte. Die Aerzte konſtatierten einen ſchweren Schädel-
bruch.

Naturwiſſ enſchaftliche
Jugendbücher des Union-vVerlags.

(Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft, Stuttgart.) Dieſe äußerſt
reizvoll ausgeſtattete Sammlung handlicher, bequem einzu
ſteckender Bändchen will der Jugend und jedermann Führer und
Erklärer ſein für die vielen und feſſelnden Wunder der uns um
gebenden Naturſchöpfungen aller drei Reiche. Erſchienen ſind
bis jetzt: „Monatsausflüge mit einem Tierkundigen.“ Von
Dr. Ernſt Floericke. 1. Band. Die Monate Januar bis Mai.
Mit 84 Abbildungen. „Botaniſche Streifzüge in Haus, Hof und
Garten.“ Von Georg Schlenker. Mit 96 Abbildungen. Preis
jedes Bandes in Ganzleinen gebunden 4 R. M.

Ortsnamen. Jhre Entſtehung und Bedeutung unter beſon
in der die Mittelläuferin überragte, Verteidigung ſchlagſicher und
immer auf der Hut, ſo daß die Torwärterin faſt gar nicht einzu
greifen brauchte. Naumburgs Spiel beſchränkte ſich in der erſten
Halbzeit hauptſächlich auf die Defenſive, nur zwei unentwegte
Stürmerinnen unternahmen ab und zu einen ſtilvollen Angriff,
den ſie auch dank ihrer Schnelligkeit und guten Ballbehandlung
vortrugen aber nur bis zur Köſener Verteidigung brachten
Eine Umſtellung in der zweiten Halbzeit verhalf ihnen ſogar zu

Jn Zerbſt gewann Richard Dunzendorfer das Junior-
Rückenſchwimmen über 100 Meter in 1 Min. 8336 Sek. mit

einer kurzen Ueberlegenheit, die jedoch in Toren nicht ausgedrückt
werden konnte.

derer Berückſichtigung der deutſchen Ortsnamen, bearbeitet von
Profeſſor Joſ. Feldmann. Buchhandlung des Waiſenhauſes,
Halle-Saale. 80. VIII und 143 Seiten. Gebunden 4 Mark.
Das vorliegende Buch, das rund 2050 Ortsnamen behandelt, iſt
ein zuverläſſiger Führer durch das ſchwierige Gebiet. Jn einer
kurzen Einleitung ſpricht der Verfaſſer von keltiſchen, römiſchen
und ſlaviſchen Einſchlägen in den deutſchen Ortsnamen, führt
volksetymologiſche und ſagengeſchichtliche Deutungen an und
gibt eine allgemeine Vorſtellung von der Bildung der Grund
wörter und der mit dieſen gebildeten Zuſammenſetzungen.

a am vergangenen

8 Uhr der Schlußtag dadurch, daß Jeſſen aus Köln auf Excelſior
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